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Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung d. Zeitung od. R 


Nr. 293. 


die neuele Negierungslliſe. 


A. E. M. Warſchau, 17. Dezember. (Eigene Mitteilung.) 
In der Budgetkommiſſion des Sejm hat der chriſtlich⸗natio⸗ 
nale Abgeordnete Jaroszynski, wie bereits geſtern ge⸗ 
meldet, einen Antrag eingebracht, der Regierung nur ein 
proviſoriſches Budget für den Monat Januar 
und nicht, wie die Regierung es verlangt hat, für das erſte 
Quartal des Jahres 1925 zu bewilligen. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurden für den Antrag 17, dagegen 9 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Für den Antrag ſtimmten die Chriſtlichnationalen, 
der Nationale Volksverband, Piaſt und die nationalen 
Minderheiten. Dagegen ſtimmten die Chriſtlichdemokraten, 
die Nationale Arbeiterpartei, die Wyzwolenie und die pol⸗ 
niſchen Sozialdemokraten. 

Der Antrag der Chriſtlichnationalen iſt, vom Regie⸗ 
rungsſtandpunkt aus geſehen, aus rein ſachlichen Gründen 
abſurd, denn der Sejm könnte ſelbſt bei größter Anſtren⸗ 
gung das Budget für das Jahr 1925 nicht bis zum 31. Ja⸗ 
nuar erledigen. So trägt dieſer Antrag einen rein oppo⸗ 
ſitionellen politiſchen Charakter. Man muß 
zu dieſer Anſicht um ſo mehr neigen, als der Führer der 
Chriſtlichnationalen, Dubanowic z, im Beratungsſaale 
anweſend war und ſogar neben dem Abg. Jaroszynski ge⸗ 
ſeſſen hat. Zwetfellos iſt der Antrag auf feine Einflüſte⸗ 
rungen zurückzuführen. 

Merkwürdigerweiſe hat der im Saale gleichfalls an⸗ 
weſende Regierungsvertreter, Departementsdirektor 
Zaczek, die Erklärung abgegeben, daß er den Antrag 
Jaroszynski als einen rein formellen anſieht. Die 
Regierung brauchte mithin aus ihm keinerlei 
politiſche Konſequenzen zu ziehen. Indeſſen war 
plötzlich in dem Sitzungsſaal der inzwiſchen benachrichtigte 
Premierminiſter Grabski erſchienen, der die Erklärung 
abgab, daß er in der Annahme des Antrags der Chriſtlich⸗ 
nationalen durch die Mehrheit der Sejmkommiſſion ein 
Mißtrauensvotum erblicke. Denn nicht er, ſondern 
die Mehrheit der Sejmparteien habe es ver⸗ 
ſchuldet, daß der Budgetvoranſchlag für das 
kommende Jahr, der von der Regierung rechtzeitig einge⸗ 
bracht worden iſt, nicht ſchon vor Beginn des neuen 
Jahres erledigt werden kann. Er müßte deshalb 
aus dieſem Beſchluß der Budgetkommiſſion ſeine Konſe⸗ 
quenzen ziehen und ſich zum Rücktritt entſchließen, falls der 
Beſchluß nicht umgeſtoßen würde. 

Nun aber hat die Rechte keineswegs im Sinn, die 
Regierung Grabski zu ſtürzen, da ſie doch ſelber ſonſt die 


genug. So will ſie die Regierung nur einſchüchtern, 
um von ihr irgendwelche Vorteile zu erlangen. 
Sie rechnen mit der Neigung des Premiers 53 
Kompromiſſen, und vor allem mit ſeiner Taktik, die 
Linke gegen die Rechte und umgekehrt auszuſpielen. 

Im Sitzungsſaal entſtand ob der Erklärung Grabskis 
ungeheure Erregung. Indeſſen wird man gut tun, 
dieſer Regierungskriſe keine große Bedeutung beizumeſſen. 
Dem großen Orkan wird nur ein kleiner prüb= 
regen folgen. 

Man ſagt vielfach, daß die Rechte durch dieſes Vorgehen 
die Aufmerkſamkett von der Kucharskiaffäre, über die 
zur ſelben Zeit im Sejm verhandelt wurde, ablenken 
wollte. Doch ſollen ſich auch hinter den Kuliſſen 
geheimnisvolle Dinge abgeſpielt haben, die die 
Perſon des Miniſterpräſidenten Grabski in ein ſeltſames 
Licht ſetzen müſſen, wenn ſie der Wahrheit entſprechen. Miniſter⸗ 
2 5 Grabski ſoll danach durch den Vorſitzenden der 

üdgetlommiſſion benachrichtigt worden fein, daß der demon⸗ 
ſtrative Antrag durch den Abg. Jaroszynski eingebracht wer⸗ 
den würde — und er ſoll ſich damit ein verſtanden er⸗ 
klärt haben (). Darum wunderte man ſich auch nicht, 
daß der Departementsdirektor Zaczek die Angelegenheit 
auf die leichte Schulter nahm. Als dann eine halbe Stunde 
ſpäter Premier Grabski erſchien und die bedeutungsvolle 
Erklärung abgab, war die Rechte vollkommen verblüfft. 
Nun fragt es ſich, aus welchem Grunde Premier Grabski 
es zugelaſſen hat, daß man ſein Kabinett, das bekanntlich 
einem Kranken gleicht, den die Arzte bereits auf- 
gegeben haben, an die Gurgel packen durfte. Vielfach 
vermutet man, daß Grabski damit die Rivalen der 
Bean zu gefteigerter Aufmerkſamkeit bewegen 
wollte. ö 
Odbzwar die Rechte ſich ſofort wieder zurückgezogen hat, 
hat dieſer kleine Vorfall doch eine große politiſche Be⸗ 
deutung. Die Rechte wollte Grabski allem Anſchein nach 
eine Warnung erteilen, die ſich in erſter Linie gegen die 
Oſtpolitik des Vizepremiers Thugutt richtet. Eine 
regelrechte Schlacht will ſie dem Kabinett nicht liefern, ſie 
will es aber durch allerlei Scharmützel aufreiben oder wenig⸗ 
ſtens ihren Wünſchen gefügig machen. Vor einer Woche erſt 
hat die Rechte ihren Oppoſitionsſtandpunkt gegenüber dem 
Außenminiſter Skrzynski verlaſſen, den fie wochenlang 
zuvor in ſehr heftiger Weiſe angegriffen hat. Nur die 
Linke hat ihr Ziel erreicht, indem ſie den Kultusminiſter 
Miklaszews ki beſeitigte. N 
So ſehen wir im Sejm ſeit Monaten gar wunder⸗ 


liche Dinge paſſieren. Einmal tft es die Rechte, ein 


anderes mal die Linke, die eine Regierungskriſe hervor⸗ 
rufen will. Wenn aber die Kriſe tatſächlich da iſt, zieht ſich 
ſowohl die Rechte als auch die Linke von ihrem agreſſiven 
Standpunkt ſofort zurück und läßt den Premier Grabski 
weiterſchalten, wie es ihm beliebt. Daß eine ſolche Politik 
des Seim das Anſehen der Regierung und des polnifchen 
Staates im Ausland ungemein ſchädigt, liegt klar auf der 
Hand. Das wiſſen die Parteien im Sejm ſehr wohl, trotz⸗ 
dem aber tun ſie es. f 
Keine einzige Partei iſt der Regierung Grabski freund⸗ 
lich geſiunt, am allerwenigſten die Chriſtlichdemo⸗ 
raten, die bei der Abſtimmung über den Antrag Jaro⸗ 
Szynskis merkwürdigerweiſe das Rechtslager verlaſſen und 
ſich in das Linkslager begeben haben. Die Chriſtlich⸗ 


demokraten verurteilen Grabskis Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
politik aufs ſchärfſte, ſie wollen ihn aber noch am Staats⸗ 
ruder halten, bis er Polen die mit ſo großem Verlangen er⸗ 
wartete Auslandsanleihe verſchafft hat. Dann wer⸗ 
er keine Stunde ſäumen, um dies Kabinett über Bord 

werfen. , ene 5 


Bromberg, Freitag den 
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Die Regierung kämpft einen wahren Todeskampf. Wie 
lange wird er noch dauern, Wochen, Monate? Ungeduldig 
warten ihre Erben, denn die Regierung Grabski beſitzt 
einen Schatz, den jeder einzelne der Erben gern an ſich 
reißen möchte. Die Erben gönnen einander aber nicht den 
Schatz. Und ſo wacht jeder peinlich darüber, daß der Rivale 
nicht die Operation ausführt, die den Tod der Regierung 
beſchleunigen müßte. 

Deshalb wird der Kranke eines natürlichen Todes 
ſterben, es ſei denn, daß Grabski das unehrliche Spiel, das 
gegen ihn geführt wird, einmal ſatt bekommt und dem 
Sejm den ganzen Krempel vor die Füße wirft. 


Nie Beilegung der Kriſe. 


Erklärungen des Miniſterpräſidenten. 


Warſchau, 17. Dezember. PAT. Die Budgetkommiſſion 
des Sejm beſchäftigte ſich heute an erſter Stelle mit dem 
Antrage auf Wiederaufhebung des Beſchluſſes über den An⸗ 
trag Jaroszynski, der bekanntlich dahin ging, den Budget⸗ 
voranſchlag für das Jahr 1925 nur für den Monat Januar 
zu bewilligen, ſtatt, wie die Regierung beantragt hatte, auf 
drei Monate. Der Antrag auf Aufhebung des erwähnten 
Beſchluſſes wurde mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen. 
Darauf beantragte Abg. Diamand (Sozialdemokrat) die 
Bewilligung für drei Monate auszufnrehen, während der 
Abg. Rymar (3? N.) die Bewilligung für zwei Monate bes 
antragte. Der Antrag Rymar fiel, und der Antrag Dia⸗ 
mand wurde mit 12 gegen 8 Stimmen angenommen. Das 
mit war der Grund für die Regierungskriſe 
beſeitigt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ergriff der Miniſter⸗ 
präſident das Wort und ſagte u. a.: In dem Budget für 
1925, das hier vorgelegt worden iſt, befinden ſich einige Poſi⸗ 
tionen von Steuereingängen. die mit etwas zu viel Opti⸗ 
mismus behandelt worden ſind. Ich bin bereit, über die 
Sache zu diskutieren. Heute ſehe ich einige Ausgaben vor 
mir, für die ſich eine Deckung finden muß. Ich kann mich 


aber nur mit ſolchen Ausgaben einverſtanden erklären, die 


abſolut notwendig ſind. Man ſagt im allgemeinen, daß 
wegen der ſchlechten Wirtſchaftslage die Steuern nicht er⸗ 
höht werden könnten. Es fragt ſich, ob ein ſolcher Peſſimis⸗ 
mus begründet iſt. Am Freitag beginnen in der Kommiſſton 
die Beratungen üher die Einnahmen. Ich werde dann in 
der Sitzung erſcheinen, um genguen Bericht zu erſtatten. 
Im Bedarfsfalle werde ich das ſchon morgen tun, Es be⸗ 
ſteht die Anſicht, daß die Deckung dieſer abſolut notwendigen 


Ausgaben nut durch eine Auslandsanleihe erfolgen kann. 


Ich muß erklären, daß, obgleich für eine ſolche Anleihe Aus⸗ 
ſicht beſteht, die Abhängigmachung des Budgetgleichgewichts 
von der Erlangung einer ſolchen Anleihe die Ausſicht auf 
die Erlangung der letzteren erſchweren muß. 

Die Kommiſſion erledigte in zweiter Leſung das Budget 
des Sejm und Senats für 1925, worauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 


Auf der Kanzlerſuche in Deutſchland. 


Streſemann lehnt ab. — Noch keine Klärung. 


Berlin, 17. Dezember. PAT. Heute Mittag empfing 
der Reichspräſident den Außenminiſter Streſemann und 
betraute ihn mit der Bildung des neuen Kabinetts. Streſe⸗ 
mann erbat ſich einige Stunden Bedenkzeit. Nachmittags 
trat die Fraktion der Zentrumspartei, von deren 
Haltung die Bildung einer Rechtsmehrheit im Parlament 
abhängt, zweimal zuſammen und veröffentlichte nach langen 
Diskuſſionen eine Reſolution, in der ſich die Fraktion für 
die Bildung einer großen Koalition ausſpricht 
und kategoriſch die Teilnahme an einem Rechtsblock ablehnt. 
Dieſe Reſolution wurde der gleichzeitig tagenden Fraktion 
der Deutſchen Volkspartei mitgeteilt, die angeſichts 
der ablehnenden Haltung des Zentums beſchloß, für die 
Bildung der Regierung keine Verantwortung auf ſich zu 
nehmen. Auf Grund der Entſcheidung ſeiner Partei begab 
ſich Streſemann, der bekanntlich ſeit den letzten Wahlen die 
Bildung einer Rechtsregierung anſtrebte, zum Reichspräſi⸗ 
denten und erklärte, daß er die Annahme der 
Bildung eines neuen Kabinetts ablehne. 

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei gab abends be⸗ 
kannt, daß ſie einmütig die Bildung einer Rechtsregierung 
als den einzigen Ausgangspunkt aus der gegenwärtigen 
Situation anſehe. Dieſe Reſolution iſt der Ablehnung der 
Teilnahme an der großen Koalition gleichzuſtellen, die ohne 
ſie keine dauernde Mehrheit finden würde. Ebenſo finden 
auch die Rechtsfraktionen keine Mehrheit ohne Teilnahme 
des Zentrums und der Demokraten. 

Wenn alſo das Zentrum und die Deutſche Volkspartei 
konſequent auf ihrem Standpunkt verharren, wird die Her⸗ 
ſtellung einer Mehrheit im Parlament und die Bildung 
eines neuen Kabinetts großen Schwierigkeiten begegnen. 

* 


Einer anderen Berliner Meldung zufolge ſcheint man 
ſich im Zentrum mit dem Gedanken vertraut gu machen, cin 
neues Kabinett Marx ohne die italieder 
der Deutſchen Volkspartei wieder auf die Beine 
zu ſtellen. Die Volksparteiler ſollten durch neutrale Fach⸗ 
perſönlichkeiten (das Miniſterium des Außern beiſpielsweiſe 
durch einen Berufsdiplomaten) erſetzt und alſo ein aus⸗ 
geſprochenes inderheitskabinett gebildet 
werden. In volksparteilichen Kreiſen findet dieſe Kombi⸗ 
nation natürlich keinen Anklang. \ 

Reichspräsident Ebert fol auch in Erwägung ziehen, den 
Führer der Bayriſchen Volkspartei, Abg. Leicht, mit der 
Kabinettsbildung zu beauftragen. ö 5 N 
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Praeceptor Poloniae. 


Eine hochpolitiſche Rede 5 
des Vizepremierminiſters Thugutt. 


Wilna, 17. Dezember. PAT. Der neuernannte Vitge⸗ 
premier Thugutt hielt aus Anlaß eines Banketts, das 
ihm zu Ehren von dem Regierungsdelsgierten in Wilna ge⸗ 
geben wurde, eine bemerkenswerte Rede, der wir folgende 
Stellen entnehmen: 1 

„Seit drei Tagen weile ich in Wilna, pflege Unterhal⸗ 
tungen mit verſchiedenen Perſonen und höre mir ihren Ra 
an, mit dem ſie mich andauernd beehren, ich erfahre ihre 
Schmerzen und Klagen und muß zugeben, daß die Bitter» 
Teit, die aus dem Munde der Vertreter aller Nationall⸗ 
täten und Stände fließt, und eine gewiſſe Hoffnungs⸗ 
loſigkeit. die aus ihren Anſprachen Ferse 
mich faſt erſchreckt. Daher gelten die erſten Worte die ich 
an Sie richten darf. weniger der Erweckung von Mut und 
dem Zuſpruch von Troſt als vielmehr dem re 


4 Einſpruch gegen die Hoffnungsloſigkeit. 


Man darf keine Furcht hegen und niemals in Hoffnungs⸗ 
loſigkeit verfallen. Ich bin keineswegs der Anhänger eines 
billigen Optimismus wie ihn Kinder haben die die Situation 
nicht verſtehen und ihre Augen vor der drohenden Gefahr 
verſchließen. Zweifellos durchleben wir ſchwere 


Augenblicke, ungewöhnlich ſchwere, doch wenn wir eine 


Rückſchau über die Vergangenheit unſeres Volkes halten. 
können wir ruhig und mit Stolz feftitellen. daß dieſes Volk 
in ſich ſo viel Kräfte birgt, daß es verfrüht wäre ihm ein 
verlorenes Spiel zu prophezeien. Das, was feit ſechs Jahren 
auf dem volniſchen Gebiet geſchieht, kann vielleicht in ſeinen 
Auswirkungen unſeren Wünſchen und e vartungen 
menig entsprechen, handelt es ſich doch nur um eihen erſten 
Verſuch. Es wäre ungerecht, zu fordern, daß ſich unſer Sand 
nach über 100 jähriger Unfreiheit vom erſten Augenblick an 
zu einem Paradieſe geſtaltet. ra ER 

Auf die wirtſchaftliche Lage eingehend, ſagte der Miniſter: 
Zweifellos kann ich nicht behaupten, daß es irgend einem 8 
Polen in wirtſchoftlicher Beziehung gut geht, daß das Leben 


leicht iſt daß ſich die Verhältniſſe hier To geſtalten, daß dei 


Menſch ohne Anſtrengung ein helleres Morgen 
könnte. Doch vor allem hat niemand in Polen 2 


ein Monopol auf Leiden. I. 90 


Wo immer auch ich mich befinde, und ich kenne Polen durch 
und durch, überall treffe ich dasſelbe an, überall iſt das 
Leben hart und ſchwer, grau und bitter. Und dieſer Zuſtand 
wird noch ziemlich lange andauern. Wenn irgend jemand 
von mir erwartet daß ich ihm Mut einflöße, daß ich in der 
Lage bin, durch irgend ein magiſches Wort das Alpdrücken 
zu bannen, das uns quält und daß es von morgen ab ſchon 
beſſer werden wird, ſo muß ich leider ſagen, daß dies eine ge⸗ 
wöhnliche kindliche Naivität iſt. Im Gegenteil: in dieſem 
ſchweren, wenngleich unblutigen Kampfe, den wir täglich in 
der harten Sorge um die wirtſchaftliche Hebung um unſer 
Los kämpfen, muß ich Ihnen ein Wort ſagen, das vielleicht 
ſchwer iſt, aber das einzige Wort ift, auf das ſich ein ehr⸗ 
licher Menſch aufraffen kann. Man muß den Riemen enger 
ſchnallen, man muß die Zähne zuſammenbeißen, und aus 

halten, um dieſes ſchwere Leben zu überdauern! Niemand 
darf den Mut ſinken laſſen! Schlecht wäre der Führer, der 
während der Schlacht ſich fürchten wollte. Die Führer der 
Soldaten, die um ihr Los und um das Los der kommenden 
Geſchlechter in den Kampf ziehen, müſſen den Kampf ſo aus⸗ 
fechten, wie die Notwendigkeit es ihnen gebietet, ſie müſſen 
die Wunden heilen, und den Schwachen die Ruhe gönnen. 
Aber ein Verbrechen gegenüber feinem Vaterlande wäre der 
Führer, der einen Krieg ſo führen wollte, daß ihm auch nicht 
ein Soldat verloren geht. ö 1 


Im Kriege muß es Leichen geben! 5 
Und wenn jemand in dieſem Kriege fällt, können wir ihm 
nicht mehr geben, als die zeitliche Erinnerung. Jegliche Sen⸗ 
timentalität und jegliche Schwäche wäre ein Betrug an uns 
ſelbſt und an dem gegenwärtigen Augenblick. Wir müſſen 
unſere Pflicht tun, und zwar bis zum Ende. * 
Es wäre verfrüht, heute davon zu reden, daß die Regie⸗ 
rung in der Lage iſt, die auf die Geſamtheit gerecht ver⸗ 
teilten Laſten von irgend welchen Schultern zu nehme 
Man kann dem Finanzminiſter Fehler vorwerfen, denn au 
er iſt ein Menſch. Ich möchte Ihnen lieber mit anderen 
Eindrücken dienen. e ene 
Als ich vor einigen Monaten in Genf war, verſuchte 
man mich von vielen Seiten, von ſeiten der Vertreter des 
Völkerbundes, von ſeiten der Franzoſen und Engländer, 
zu überreden, 


daß wir uns dem Schutz des Völkerbundes 
anvertrauen, 
ebenſo wie dies Oſterreich gemacht hat. Ich bin der Mei⸗ 
nung, daß es ein Glückfür Polen iſt, daß ſich ein Pole 
gefunden hat, der dieſen Kampf, den Kampf mit der 
Wirtſchaftskriſis aufgenommen hat, der ſich — auf die eige⸗ 
nen Kräfte bauend — nicht dieſer internationalen Vormund⸗ 
ſchaft anvertraute, die zweifellos einer internationalen 
Gefangenſchaft gleichkommt. Dies bedeutet nicht, daß 
wir bis 12 Schluß durch einen falſchen Stolz und 
eine falſche Scham die Ambition hätten, uns nur mit 
eigenen Kräften zu helfen. Heute kann kein Staat auf 
der ganzen Erdkugel aus eigener Kraft beſtehen. Heute 


die Vermögen der ganzen Welt ang 


können, ſogar die Länder, die geſiegt haben, in deren 
0 chäuft Haben, 


ohne Mitwirkung und Zuſammenarbeit anderer Völker nicht 
beſtehen. Wir brauchen nicht ſtärker, härter und klüger zu 
ſein, als Oſterreich und Amerika. Heute können wir uns 
mit Ruhe und Stolz ſagen, daß wir den erſten Schritt ſelbſt 
getan haben, und daß wir uns jetzt an andere wenden 
können, denn wir ſind ein Teilchen der ganzen Welt und 
unſer Untergang, unſere Niederlage, iſt ein kleiner Teil der 
Niederlage der ganzen Welt. Wenn dies erfolgt, wenn wir 
fremde Hilfe erhalten, wird zweifellos das Los eines jeden 
Bürgers dieſes Landes leichter werden. Wenn auch die 
Anleihe, von der man ſpricht, und über die man ver⸗ 
handelt, nicht dazu beſtimmt iſt, die Löcher im Budget zuzu⸗ 
ſtopfen, die Steuern zu verringern, ſo iſt doch der Zuſtrom 
einer größeren Anzahl Umlaufsmittel ein Faktor, der es 
uns leichter machen wird, die Steuern zu bezahlen. Ich will 
niemanden täuſchen und nichts verſprechen, da ich den Zeit⸗ 
punkt nicht kenne, von dem ab es beſſer werden wird. Ich 
muß im Gegenteil feſtſtellen, daß dieſe Frage ebenſo wie 
andere, erſt in der Phaſe von Verhandlungen 
iſt, und einen günſtigen oder vielleicht auch einen un⸗ 
günſtigen Abſchluß finden kann Sollte ſie aber auch un⸗ 
günſtig ausfallen, ſo wäre es nicht geſtattet, den Mut ſinken 
zu laſſen, nicht geſtattet, den Kampf einzuſtellen. Man muß 
bis zum Ende kämpfen, ebenſo wie der Soldat im Kriege, 
denn ebenſo wie dieſer kämpfen wir um unſer Vaterland, 
um ſeine Unabhängigkeit und vielleicht noch härter und 
ſchwerer, weil es ohne Schlachtmuſik, ohne Heldennymbus 
geſchieht, in derſelben täglichen Mühſal, denn wir müſſen 
unſer Vaterland täglich von neuem erobern. Wehe den⸗ 
jenigen, die das vergeſſen! 


Wehe denen, die den Mut finfen laſſen! 


Die Regierung iſt ſich deſſen bewußt, daß es Anſtrengungen 
gibt, die über die menſchlichen Kräfte hinausgehen. Dieſe 
Schwierigkeiten will die Regierung gern berückſichtigen. 
Wenn die Situation drohend wird, iſt die Regierung bereit, 
in beſonderen Fällen mit Exleichterungen zu kommen, doch 
wenn die Regierung dies für gewiſſe Einzelheiten guten 
Willens tun kann, ſo kann ſie dies nicht gegenüber irgend 
einer Klaſſe oder irgend einer Nationalität tun. 


In Polen gibt es keine Privilegien. 


Alle haben das Recht, in der Republik Polen 
zu leben, aber niemand hat das Recht, ſich auf Koſten an⸗ 
derer auszuſchließen. Leider hat man ſich in Polen daran 
gewöhnt, die Steuer als etwas Unnötiges zu behandeln. 
Die Steuer iſt zwar eine ſchwere Pflicht, aber ſo heilig, daß 
die Regierung keineswegs beabſichtigt, ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung von Sentimentalitäten leiten zu laſſen. Die Regie⸗ 
rung wird es ſelbſt beurteilen, wann ſie Ermäßigungen ein⸗ 
treten laſſen kann; ich muß aber vorausſchicken, daß man 
auf viele Erleichterungen nicht rechnen kann, durchaus nicht 
aus dem Grunde, weil die Regierung irgend jemand Un⸗ 
annehmlichkeiten bereiten, irgend jemand Yyernichten möchte. 
Muß doch die Regierung für alle Sorge tragen, von der 
erſten bis zur letzten Sproſſe der ſozialen Leiter; als Re⸗ 
gierung eines ganzen Staates darf ſie niemand vernichten. 
Trotzdem bin ich der Meinung, daß man ſich in der ßbeutigen 
ſchweren Lage als Troſt jagen kann, daß wir in unferer 
jüngſten Vergangenheit noch ſchwerere Dinge durchlebt 
haben. Ich weiß nicht, ob die neue mit aller Rückſichtsloſig⸗ 
keit eingezogene Steuer mit der ſchrecklichen Laſt verglichen 
werden kann, die Ihnen noch ein Jahr früher durch die 
Inflationsſteuer auf der Bruſt gelegen hat. Heute, 
in ruhigen Zeiten, kann man dieſe Bewegung, die wir 
während der letzten vier Jahre durchgemacht haben, mit 
einem andauernden Erdbeben vergleichen. Dieſer Zuſtand 
iſt zuende. Ich habe den Glauben und die Gewißheit, daß 
er für immer vergangen iſt, ſofern wir es verſtehen wer⸗ 
den, Geiſtes gegenwart und kaltes Blut zu be⸗ 
wahren, und uns heute zu einer großen Anſtrengung auf⸗ 
raffen. Man kann von verſchiedenen peinlichen Ver⸗ 
waltungsformen ſprechen, davon, daß die Steuern 


in einer für die Bevölkerung beſchwerlichen Geſtalt ein⸗ 


gezogen werden. Dies ſehen wir ſelbſt, wenngleich bis 
jetzt nicht ſo viel in bezug auf die Staats⸗ wie auf die 
Kommunalſteuern. Wir müſſen in einer ganz entſchiedenen 
Weiſe danach ſtreben, daß ſämtliche Beſchwerlichkeiten auf⸗ 
hören, doch was die Höhe der Steuern anbelangt, können 
für die allernächſte Zukunft Erleichterungen nicht vor⸗ 
geſehen werden. Ebenſo wie der Abteilungsführer ſeinen 
Soldaten nicht geſtatten darf, daß ſie ſich während der 
Schlacht zur Ruhe begeben. 


So ſchwer wie unſere Finanzlage iſt, ſo drohend iſt 
die politiſche Lage. 


Der Zuſtand, der ſeit etlichen Jahren herrſcht, iſt in der 
letzten Zeit zweifellos zu einem drohenden Skandal aus⸗ 
geartet. Die Bandenüberfälle mehren ſich von Tag 
zu Tag. Die ganze Anſtrengung des Staates iſt nicht in 
der Lage, dem Übel abzuhelfen. Die gegenwärtig herrſchen⸗ 
den Verhältniſſe ſind denen ähnlich, wie ſie bei uns auf den 
wilden Steppen der Randgebiete vor etlichen Jahrhunderten 
geherrſcht haben. Hiergegen iſt eine ſtarke Arznei von⸗ 
nöten, und vor allem eine ſchnell wirkende Arznei, doch in 
dieſen Fragen, wie auch in allen anderen, darf man nicht 
den Kopf verlieren, ſich nicht nervös machen laſſen, und nach 
keiner Arznei ſuchen, die ſchlimmer wäre, als die Krank⸗ 
heit ſelbſt. Seit einigen Wochen bekämpfe ich als Mitglied 
des Sejm den dort vorgebrachten Gedanken, auf dieſem 
Gebiet den Ausnahmezuſtand einzuführen. Ich be⸗ 
kämpfe ihn nicht deshalb, weil ich vielleicht die Gefahr unter⸗ 
ſchätze, die uns droht, weil ich nicht wüßte, daß dieſer Zu⸗ 
ſtand krankhaft, anormal iſt, weil ich nicht annehme, daß 
dieſe Verhältniſſe in den allernächſten Monaten vor dem 
kommenden Frühling eine Verſchlimmerung erfahren. Wir 
wiſſen, wo der Führer iſt, der die Aktion kalten Blutes leitet, 
mit einer ſataniſchen Überlegung, mit einer Rückſichtsloſig⸗ 
keit, wie wir ſie von dieſer Seite faſt von den Anfängen 
unſerer Geſchichte her kennen. Ich ſchätze dieſe Gefahr nicht 
gering ein, doch ich bin der Anſicht, daß trotzdem die Erlöſung 
des Vaterlandes unſer höchſtes Recht iſt, und daß man im 
Namen dieſer Erlöſung nicht Dummheiten begehen darf. 
Der Ausnahmezuſtande würde, abgeſehen davon, daß er im 
gegenwärtigen Augenblick in Polen durch kein Geſetz feſt⸗ 
gelegt iſt, einen Zuſtand ex lex (ohne Geſetz) ſchaffen. So⸗ 
weit man nach den bisherigen Unterredungen und Beob⸗ 
achtungen urteilen kann, beſteht dieſer Zuſtand ex lex hier 
ſchon lange. Andererſeits wird es kein Geheimnis ſein, 
wenn ich ſage, daß ſowohl die örtliche Verwaltung, wie auch 
die Verwaltung in Polen überhaupt ſehr viel zu wünſchen 
ee wenn es ſich um ihre genaue Funktionierung 
andelt. 

Der Miniſter ſtellte, feine ſchon früher gemachten Aus⸗ 
führungen in dieſer Angelegenheit ergänzend, feſt, daß das 
Übel hier in erſter Linie in dem geſetzgeberiſchen 
Chaos zu ſuchen iſt. Wir haben hier, ſagte der Miniſter, 
ſieben oder acht Geſetzgebungen, von denen jeder das nahm, 
was ihm bequem ſchien. Einer der erſten Schritte des Kabi⸗ 
netts nach meinem Eintritt in die Regierung war die Bil⸗ 
dung der Kodifikationskommiſſion zur Ver⸗ 
einheitlichung der Geſetzgebung in den Oſt⸗ 
gebieten, beſonders in bezug auf die Verwaltung. Ich hoffe, 
daß man in etlichen Monaten aus dieſem Chaos heraus⸗ 
kommen wird. 

Ich habe wiederholt feſtgeſtellt, daß man gegenüber der 
Bevölkerung der Nandgebiete keinen Plan, kein Pro⸗ 
gramm hatte. Jeder Staroſt und jeder Referent hat 
ſeine eigene Anſicht, und ſein eigenes Programm. Da⸗ 
mit muß ein Ende gemacht und die Aufgaben ſämtlicher 
Staatsbebörden müſſen vereinheitlicht werden. 


Außerdern müſſen wir unverzüglich die am meiſten in 
die Augen fallenden Fehler in unſerer heutigen Politik 
auch auf anderen Gebieten verbeſſern. Ich denke hier vor 
allem an 


unſer Verhältnis zu den ſogenannten Minderheiten. 


Wie ſchmerzlich der heutige Tag für uns auch iſt, die wir 
aus der Geſchichte die Aufſtände der Jahre 1830 und 1863 
kennen, da die litauiſche und weißruſſiſche Bevölkerung 
in den polniſchen Reihen gegen die moskowitiſche Tyrannei 
geſtanden hat, wie ſchmerzlich auch die Erinnerung ſein mag, 
daß etliche tauſend Weißruſſen auf dieſen Gebieten vor 
einigen Jahren in die Reihen des polniſchen Heeres einge⸗ 
treten ſind, der heutige Tag iſt anders. Wir begannen einen 
Zwiſt, der vielleicht ein tragiſches Mißverſtändnis iſt, der 
jedoch von Tag zu Tag immer gefährlicher wird. Dieſer 
Zwiſt muß liquidiert werden. Ich bin für die Regelung 
der Nationalitätenfrage, weil ich an die Kraft unſeres 
Volkes glaube, an die großen unermeßlichen Kräfte, die 
ſeine Kultur anziehen. Ich bin Gegner jeder Unter⸗ 
drückung eines Volkes, ich wende mich gegen jeden brutalen 
und wilden Kampf, aber ich bin Anhänger eines friedlichen 
Wettbewerbs zwiſchen den Völkern, denn ohne Kampf gibt 
es kein Leben; in Polen gäbe es vielleicht mehr als anders⸗ 
wo ohne Kampf kein Leben. Was das Minderheits⸗ 
traktat anbelangt, fo halte ich es als eines der typiſchen 
Urteile der gegenwärtigen europäiſchen Politik. Das 
Traktat über die Minderheiten wurde deshalb geſchaffen, 
damit wir ſchwach gehalten werden, während die Großen 
dieſer Welt ſich noch ſchwerere Verfolgungen der Minder⸗ 
heiten zuſchulden kommen ließen wie wir. Dieſes Traktat 
beſteht für mich inſomeit, als ſedes Mitglied der Regierung, 
jedes Mitglied des Seim, mit der Unterzeichnung irgend 
einer aufgezwungenen Verpflichtung rechnen muß. Gegen⸗ 
über den Bürgern des polniſchen Staates habe ich einen 
anderen Begriff des moreliſchen Wertes. Ich habe die 
Konſtitution. Ich möchte vorläufig nichts weiter 
propagieren, als die Durchführung der Grundſätze der Ver⸗ 


faſſung, ihre Durchführung in vollem Umfange, auf⸗ 
richtig bis zum Schluß. 
Das tragiſche Mihverftändnis, welches das 


gegenwärtige Verhältnis der nationglens Minderheiten zu 
uns hervorgehoben hat, iſt ein Unalſck für uns und ein Un⸗ 
glück für fie. Ich hoffe jedoch daß die Juſunft es geſtatten 
wird. ihnen und uns zu verdolmetſchen, daß wir rur in ge⸗ 
meinſamer Arbeit und in gemeinſamer Verbindung unſere 
Exiſtenz retten können. Wenn wir uns nur inſomeit 
aufraffen würden. daß die Verfaſſung und daß die dur die 
Nerfaſſung beſchloſſenen Geſetze mit wahrhaft entem Willen 
durchgeführt werden, fo wäre dies zweifellos ſchon ein 
Schritt vorwärts. Ich mill in d'eſem Augenblick keine Dok⸗ 
trine bekämpfen, bin jedoch der Meinung, daß der allzu 
ſtark ins Kraut fhickende nationale Egois⸗ 
mus, der nach meiner Anſicht ſchädlich iſt, feinen Urſurung 
in der Anaſt und in dem Schmerz hat, der zur Zeſt der 
Unkreißeit in unſerem Volke aufkommen konnte. Solauge 
es Leute gibt, die in der Zeit der Gefahr ruhiges Blut 
bewahren können und einen eroſſen Glauben in die Kraft 
und Lebenskähigkeit unſeres Volkes haben, müſſen wir 
darum kämen, daß wir gegenßber denjenigen, mit denen 
wir leben müſſen. uns ſo verhalten, wie unſer Volk ſich im 
zwanziaſten Jahrbundert verhalten muß. Es beſtehen Ges 
fere, und dieſe Geſetze müſſen ausgeführt werden ohne 
Rückſicht darauf. ob fie etwas dem Staate neben. oder den 
Minderheiten. Nunerdem halte ich es für ungerecht, gefähr⸗ 
lich und ſtrafwürdig, wenn 


ganze Nationalitäten wie Verbrecher 
behandelt 


werden. Dort, wo auf der einen Seite ſtändig Mißtrauen 
und andauernder Verdacht beſtebt, dort kann auf der anderen 
Seite früher oder ſpäter als Reaktion eine Empörung 
eintreten. die in Widerſtand ausartet, und dann muß es zu 


einem Verbrechen gegen den Staat kommen. Ich kämpfe um 
das Leben meines Volkes entgegen dem Geſetz der Teilungs⸗ 


mächte, und ich will und muß auch ſolche Exiſtenzbedingungen 
ſchaffen, daß das Zuſammenleben eines jeden Volkes mit 
uns in unſerem Hauſe von dieſem Volk als die Er⸗ 
reichung ſeines eigenen Ideals angeſehen wird. 
Für dieſen Zweck müſſen gewiſſe Opfer gebracht werden, und 
daher müſſen wir uns bemühen, das Vertrauen dieſer 
Leute zu erwerben. Es darf kein Unglück irgend einer Klaſſe, 
irgend einer Halte oder irgend einer Nationalität im Staate 
geben. Die ganze Republik iſt für alle da, und 
alle aenießen die gleichen Rechte. Schafft man 
dieſer Gleichheit des Rechtes freie Bahn, ſo wird uns das 
Leben weniger hart und die Zukunft heller erſcheinen.“ — 


Thugutt ſchloß ſeine Rede mit einigen Hinweiſen auf die 
Agrarreform und mit einem Hoch auf die Stadt Wilna. 


Die Kucharski⸗Affüre im Sejm. 


Warſchan, 18. Dezember. PAT. Den Hauptgegenſtand 
der geſtrigen Beratungen im Sejm bildete der Antrag, den 
ee Miniſter Kucharski zur Verantwortung 
zu ziehen. 

Der Berichterſtatter Abg. ergehen (P. P. S.) 
ſtellte feſt, daß die zur Prüfung der Zyrardow⸗Affüre ge⸗ 
wählte Kommiſſion ſich ihrer Aufgabe auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte entledigt habe. Die Arbeiten der Kommiſſion ließen 
nur in ſehr wenigen Punkten die Neigung zur Zurück⸗ 
ziehung der Motive des Antrages zu, befeſtigten dagegen in 
vielen anderen Punkten in ihr die Überzeugung von der 
Rechtmäßigkeit des Antrages. Der Berichterſtatter bringt 
die ganze Wahrheit ans Licht: 

Die Regierung ſtellte nach übernahme der ſtaatlichen 
Zyrardower Werke im Zeitraum von 1½ Jahren für den 
Wiederaufbau und die Reſtaurierung der Fabrik über 
47 Millionen Mark zur Verfügung, d. h. 490 000 Dollar oder 
2 600 000 Zloty. Als ſpäter die Aktionäre an die Regierung 
mit dem Erſuchen herantraten, die Fabrik wieder zurückzu⸗ 
geben, machte die Regierung deren Rückgabe von der Rück⸗ 
zahlung der Schuld nach entſprechender Umrechnung der ge⸗ 
ſunkenen Mark abhängig. Die Umrechnung ſollte eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion durchführen. Die Aktionäre erteilten 
eine ablehnende Antwort. Hierauf präziſierte der damalige 
Miniſter für Induſtrie und Handel noch einmal ſeinen 
Standpunkt. daß der Gradmeſſer der Höhe der durch das 
Finanzminiſterium den Zyrardower Werken gewährten 
Summe nicht die Markziffer ſei, ſondern der reale Wert der 
getätigten Einlagen. Außer dieſer Bedingung ſtellten die 
vorigen Regierungen eine zweite wichtige Bedingung, daß 
ſich die Inhaber der Zyrardower Werke über ausreichende 
Mittel ausweiſen, durch die der Betrieb des Unternehmens 
geſichert wird. Im März 1923 wollte der Vorſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft aus den andauernden Veränderungen der Regie⸗ 
rungen Nutzen ziehen und verſuchte, eine vollzogene Tat⸗ 
ſache zu ſchaffen, indem er an die Finanzkaſſe am 1. Juni 
den Betrag von 47 250 000 Mark als Rückzahlung des Dar⸗ 
lehns einzahlte, d. ſ. nur 1062 Dollar. Der damalige Miniſter 
für Induſtrie und Handel, Olszewski, nahm jedoch 
dieſen Betrag nicht an. In der Behandlung dieſer Ange⸗ 
legenheit durch alle vorigen Miniſter für Induſtrie und 
Handel war ſomit eine gewiſſe Richtlinie, die dahin ging, daß 
man dieſe Einlagen nicht mechaniſch in derſelben nominellen 
Höhe entgegennehmen dürfe, ſondern den Sturz der Mark 
berückſichtigen müſſe. Miniſter Kucharski dagegen traf, 
ohne die Forderungen des Staatsſchatzes zu prüfen und ohne 
das Gutachten der Generalprokuratur zu hören, am 13. Juni 
1923 mit den Aktionären der Zyrardower Werke ein Abkom⸗ 


men, nach welchem der Betrag von 47 Millionen polniſcher 
Mark auf 20 Milliarden Mark umgerechnet und an den 
Staatsſchatz abzuführen iſt, d. h. ſtatt 490 000 Dollar nur 
91000 Dollar. Nach längeren Ausführungen kommt der 
Redner zu der Überzeugung, daß das vom Miniſter 
Kucharski abgeſchloſſene Abkommen den Verzicht auf einen 
Teil des Staatsvermögens bedeutet, und zwar in Höhe von 
2317684 Goldfranken, wozu Herr Kucharski durch nichts ge⸗ 
zwungen war. Dies war am Vortage des Valoriſatlons⸗ 
geſetzes, und dadurch, daß Kucharski dieſes Geſchenk machte, 
habe er ſeine Befugniſſe überſchritten. Der 
Referent betont, daß er ſich weder von einem Parteihaß noch 
von einer perſönlichen Animoſität, ſondern vom Staats⸗ 
intereſſe leiten laſſe, und ſtellte im Namen der Kommiſſion 
folgenden Antrag: 5 g 

Der Hohe Sejm wolle beſchließen, den ehemaligen Mi⸗ 
niſter für Induſtrie und Handel, Wladyslaw Kucharski, 
Sejmabgeordneten, vor das Staatstribunal dafür zu ſtellen, 
daß er durch ſeine Tätigkeit während ſeines Amtierens aus 
eigener Schuld dem Staatsſchatz einen Schaden in Höhe 
1. von 2317684 Schweizer Franken und 2. in Höhe von 
429 674 Schweizer Franken zugefügt hat. 

Der Abg. Dobrzanski (Nat. Volkspartei) wies nach, 
daß die durch den Staatsſchatz den Zyrardower Werken ge⸗ 
währten Summen den Charakter einer Anleihe trugen, und 
daß daher keine rechtliche Grundlage für die Rückzahlung 
cines größeren Betrages als des Nominalbetrages geweſen 
ſei. Der Redner erinnert daran, daß in jener Zeit das 
Beginnen eines Miniſters von dem andern rechtlos und 
unbegründet genannt worden fi. Der Handelsminiſter 
forderte die Valoriſierung in Schweizer Franken und der 
Finanzminiſter hielt die Forderung auf Rückzahlung eines 
höheren als des tatſächlich gewährten Betrages infolge des 
Sturzes der Valuta für einen gefährlichen und ungeeigneten 
Vräzedensfall gegenüber den Gläubigern des Staatsſchatzes. 
Bei der Umrechnung der früheren verſchiedenen Firmen 
durch das Finanzminiſterium gewährten Anleihen wurde die 
Valoriſation überhaupt nicht angewandt. Zum Schluß er⸗ 
klärte der Redner, daß man vor das Staatstribunal Mis 
niſter und den Präſidenten für ſchwere Verfehlungen ſtelle, 
wenn ſie den Staat einer Gefahr ausſetzen oder ihm einen 
bedeutenden und tatſächlichen Schaden zufügten. Miniſter 
Kucharski habe kein Verſehen und keine Vernachläſſigung 
begangen, und wenn wir uns die allgemeinen ſtaatlichen, 
finanziellen und rechtlichen Bedingungen anſehen, ſo kann 
man in dieſer Angelegenheit deine Schuſd erblicken. Seine 
Partei werde daher gegen den Antrag ſtimmen. 

Abg. Anusz (Volkseinheit) ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt. daß ein Sejm, der in dieſer Angelegenheit nicht einen 
gehörigen Standvunkt einnimmt und alles mit ſeiner Auto⸗ 
rität deckt, feinem Auſehen das Grab gräbt. — Auf Antrag 
des Abg. RKudzyuski (Wyzwolenie) wurde mit 157 Stim⸗ 
men der Linken gegen 147 Stimmen der Rechtsparteien die 
weitere Diskuſſion über dieſe Angelegenßeft zur 
nächſten Sitzung vertagt, die am Mittwoch ſtattfindet. 

* 


Kucharski wird nicht ausgeliefert. 


In der geſtrigen Sitzung wurde die Debatte fortgeſetzt. 
Nach langen Reden verſchiedener Abgeordneten, auf die wir 
noch zurückkommen werden, ſchritt man zur Abſtimmung. 
Für den Anslieferungsantrag wurden 175 Stimmen abs 
gegeben. dagegen 139, 32 Zettel waren unbeſchrieben. Da 
ſomit die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht 
aufgebracht wurde, und dies nur dank der Stimmenthal⸗ 
tung der Piaſten, wird Kucharski nicht zur Verantwortung 
vor dem Tribunal ausgeliefert. 


Ausnahmezuſtand oder Autonomie? 


Warſchau. 17. Dezember. Die Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Seſm beſchäftigte ſich heute mit dem Antrag 
des Nationalen Volksverbandes, der den Ausnahme⸗ 
zuſtandin den Oſtkreiſen eingeführt haben will. Dar⸗ 
aufhin machte der Abg. Wendziagolski von der Wyzwolenie⸗ 
partei den Vorſchlag, in den Oſtkreiſen die Autonomie 
einzuführen. Bekanntlich hat auch bereits die polniſche So⸗ 
zialdemokratie einen gleichlautenden Antrag in der Sejm⸗ 
kommiſſion eingebracht. Die Diskuſſion wurde nicht be⸗ 
endet. Die Beratungen ſollen morgen fortgeſetzt werden. 
In der Sitzung ſoll auch Vizepremier Thugutt erſcheinen, 
der aller Wahrſcheinlichkeit nach über feine Wilnaer Reife 
Bericht erſtatten wird. 


Der polniſch⸗litauiſche Wilnaſtreit. 


OE Kowno, 17. Dezember. Die Botſchafter⸗ 
konferenz hat Litauens Note vom 17. Oktober beant⸗ 
wortet, in der die litauiſche Regierung die von der Entente 
angeregten „friedlich⸗nachbarlichen“ Verhandlungen mit 
Polen vor Rückgabe des Wilnagebiets ablehnte und die 
Einberufung einer Konferenz der in Oſteuropa 
intereſſierten Mächte vorſchlug. Die Botſchafter⸗ 
konferenz bedauert die „unverſöhnliche Haltung“ Litauens 
und ſucht nachzuweiſen, daß die im März 1923 vorgenom⸗ 
mene, von Litauen beanſtandete Feſtſetzung der Oſtgrenzen 
Polens durch die Autorität des Völkerbundes gedeckt ſei. 
Eine Oſtenropa⸗ Konferenz, wie fie von Litauen gewünſcht 
werde, erklärt die Botſchafterkonferenz für unzuläſſig und 
gibt ihrer Hoffnung Ausdruck, daß Litauen ſich doch ent⸗ 
ſchließen werde, die ihm von der Entente erteilten Rat⸗ 
ſchläge zu befolgen. 5 

Polen hat ſeit einiger Zeit energiſche Schritte zwecks 
Wiederherſtellung normaler diplomatiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Beziehungen mit Litauen angekündigt. Es kann da⸗ 
her angenommen werden, daß Polen, dem beſonders an der 
Benutzung der Memel für ſeine Holzausfuhr viel gelegen 
iſt, nunmehr den Abſchluß des litauiſchen Notenwechſels 
mit Paris zum Ausgangspunkt für eine neue diplomatiſche 
Aktion gegen Litauen nehmen wird. 


Das Schiedsgerichtsablommen 
der baltiſchen Staaten. 


OE. 9 17. Dezember. Die Konferenz von 
juriſtiſchen Sachverſtändigen der Republiken Finnland, Eſt⸗ 
land, Lettland und Polen zur Ausarbeitung eines Pro⸗ 
jekts für einen künftig abzuſchließenden Schieds⸗ 
gerichtsvertrag der genannten Staaten iſt geſchloſſen 
worden, nachdem ein volles Einvernehmen erzielt worden 
war. Das ausgearbeitete Projekt wird den Regierungen 
zwecks Abſchluſſes einer Konvention vorgelegt werden. Die 
finnländiſche Regierung ſieht ſich zu der Erklärung veran⸗ 
laßt, daß die Konferenz ſich lediglich mit der Schiedsgerichts⸗ 
frage befaßt habe und daß die in der Preſſe des Auslandes 
verbreitete Nachricht, als ob bei dieſer Gelegenheit auch über 
den Abſchluß eines Defenſivbündniſſes der 
vier Staaten verhandelt worden ſei, unzutreffend iſt. 


Regierungswechſel in Gftland. 
Das neue Kabinett: Jaakſon— Puſta. 


Reval, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
eſtniſchen Parlaments iſt die Demiſſion des bisheri⸗ 
gen Kabinetts Ackel bekannt gegeben worden. Es 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Dezember. 
Grandenz (Grudꝛiadz). 


*Die Krankenkaſſe Graudenz teilt mit: Es wiederholen ſich 
in letzter Zeit die Fälle, daß Kallenmitglieder ohne Genehmigung 
der Kahe in privaten Kliniken Krankenpflege und Be⸗ 
handlung nachſuchen. Da die Kae indes ihre eigene chirurgiſch⸗ 
gynäkologiſche Klinik beſitzt, jo wird fie fortan die Behandlungs⸗ 
Ichen für ihre Mitglieder und deren Familien in privaten Kli⸗ 
niken nicht erſtatten. * 

* 


1 Einführung des neuen Stadtwappens. Der Stadt- 
präſident gibt bekannt, daß in der Führung des Wappens 
der Stadt Graudenz ein Wechſel eintritt, indem das alte 
Wappen mit dem Biſchof wieder eingeführt wird. Alle 
amtlichen Schreiben und Atteſte, die nach dem 1. Januar 
1925 ausgefertigt und mit dem das Wappen mit dem 
Stierkopf enthaltenden Stempel verſehen werden, haben 
keine amtliche Geltunaskraft. * 

d Vom Stadtgut Boeslershöhe. Wenig Glück hatte 
die Stadt in den letzten Jahren mit den Pächtern 
ihres Gutes Boeslershöhe. Nachdem eine lange Reihe von 
Jahren die Witwe Buchholz das Gut in Pacht gehabt hatte, 
übernahm der Landwirt Goertz aus der Culmer Stadt⸗ 
niederung die Pachtung vor etwa zwei Jahrzehnten. Er 
verſtand es, durch Fleiß und intenſive Wirtſchaft den Be⸗ 
trieb in hohe Kultur zu bringen und auch ſoviel zu er⸗ 
werben, daß er nach dem Kriege ein größeres Rittergut 
kaufen konnte. Nach der politiſchen Umgeſtaltung wurde 
ihm von der Stadt die Pachtung entzogen und ein Land⸗ 
wirt aus Kongreßpolen erhielt fie. Er konnte aus der in 
hoher Kultur befindlichen Wirtſchaft in wenigen Jahren bei 
günſtiger Konjunktur ſoviel herauswirtſchaften, daß er ſich 
ein mittleres Gut zu kaufen vermochte. Er trat die Pach⸗ 
tung an einen anderen Herrn aus Kongreßpolen ab. der 
mit der hieſigen Wirtſchaftszweiſe nicht vertraut war und bei 
der von ihm eingeführten Methode auf keinen grünen Zweig 
kam. Die Wirtſchaft ging zurück, und finanzielle Schwierig⸗ 
keiten traten bald ein. Der Pächter war gezwungen, an⸗ 
ſangs dieſes Jahres die Pachtung mit Genehmiaung der 
Stadt an einen Landwirt aus Pommerellen aßzutreten, der 
ſeinerzeit eine Beamtenſtelle beim hieſigen Landamt be⸗ 
kleidete. Der neue Pächter mußte in die Wirtſchaft viel 
Geld hineinſtecken und ſchon in wenigen Monaten zeiate ſie, 
freflich erſt nah nieler Mrheit, ein völlig anderes Ausſehen. 
Leider wurde die Arbeit dem neuen Pächter dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert. daß der bisherige Pächter die Gutswohnun« nicht 
räumte. und erſterer von ſeiner Stadtwohnung aus den 
Betrieb nicht fo begufſichtigen konnte. wie es nötig geweſen 
wäre. Es kam hinzu die ungünſtige Konfunktur, hohe 
Steuern, niedrige Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, 
Geldknavyheit und ein ſehr hoher Zinsfuß. und da war es 
denn natürlich. daß der Anfänger nicht auf feine Rechnung 
kam in einer Zeit in welcher ſelbſt viele wohlſituſerte land⸗ 
wirtſckaftliche Griftenzen wanken und Stenerpfändungen in 
den beſten Famiſien üblich gemorden find und faſt zum 
„auten Ton“ gehören. Die Pachtung wurde an einen 
Herrn Strüner aus dem Poſenſchen abgetreten. * 

d Ausbolzunden. Von der Parkverwaltung werden im 
vorderen Feile des Stadtparkes wieder Ausholzungen 
vorgenommen. Dicht ſtehende Bäume werden abgehauen 


Der praktische Landwirt 


Thorn. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 21. Dezbr. 24. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. Dezember 1924. 


und als Brennholz für die Stadtgärtnerei verwendet. In 
den letzten Jahren find die Anlagen immer „lichter“ 
geworden. * 

Die Geſchäftsleute klagen, daß das Weihnachts 
geſchäft ſich ſchlecht anläßt, und tatſächlich findet man, recht 
oft die Geſchäfte leer. Nur hier und da, wo die Geſchäfts⸗ 
inhaber durch Herabſetzung der Preiſe für manche Artikel 
dem Publikum vorteilhafte Angebote machen können, iſt der 
Zuſpruch arößer. Von den Fahrten nach Danzig zum 
Zwecke von Weihnachtseinkäufen iſt man ſehr zurückgekom⸗ 
men, denn man hat gefunden, daß man viele Artikel dort 
ebenſo teuer bezahlen muß wie in hieſigen Geſchäften. Die 
Bahnfahrt nach Danzig verurſacht zudem bedeutende Koſten. 

A. Von der Weichſel iſt nichts Weſentliches zu vermerken, 
Der Strom iſt und bleibt völlig eisfrei. Der Hafen iſt mit 
einer bereits ſtarken Eisdecke belegt. Für die Schiffahrt iſt 
Winterruhe. * 


Es 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht. 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Januar 


zeitig vor dem 1. Januar 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Januar 
wird bereits am 31. Dezember ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 3 
E und Nachrichten⸗Dienſt: i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Aus gabe⸗ Stellen 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.] 3. 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
(Hetreidemarkt) 30. a 
Emil Nomen, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Cheimmska Kulmerſtr.) 40. 
8 Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
f Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Jaſter, Kolonialwarenbandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa 17. 
Café Dietz. Lipowa Lindenſtr.) 33. 
Guftap Klafft. Bäckerei, Kl. Tarpen, 
dzigdzla (Graudenzerſtr.) 2. 


Gru⸗ 


eee 
. U — 


(4. Advent). 
Altſt. evang. Kirche 


kauft nur Nes Vorm. 10% Uhr: Gottes» 


15 mit Kunst- Bident., 1½ Ubr: Kdr. 
Pollen - Sehrotmühlen weinen f 


Pärerfir, 0. Mittwoch, 
(Feilig⸗Abend', nachm. 5 
Uhr: Chriftteier unterm 
Weihnachtsbaum. 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, vorm 1½¼½ 
Uhr Gottesdienſt u. Feier 
des hl. Adendmahls 
St. Seyreen⸗ Kirche. 
2. Weihnachtsbeie tag, vrm. 
10%, Uhr: Gottesdienſt u. 
NR TRIER! WE EEE 8955 des aan 
angl.⸗luth. Kirche. 
oo e % eee Bacheſte e 8 (Strumy⸗ 


Das praktische Vorm. 12 Uhr: 


Weih a6 80 n 3 e Nachm. 
nachisgeschenk 


5 Uhr: Prediotaottes dſt., 
für jeden Haushalt ist eine 


Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
Unbegrenzt haltbares Material 
In verschiedenen Größen sofort lieferbar 


Maschinan-Fahrik Adolf Krause & Co., 


Telefon 646, Torun-Mokre. Telefon 646. 


Er. Böſendorf. Vorm. 


Nr. 293. 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war reichlich beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 2,50, Eier 3,50, Kar⸗ 
toffeln 4. Weihnachtsbäume (Rot⸗ und Weißtannen waren 
toffeln 4. Weihnachtsbäume (Rot⸗ und Weißtannen) waren 
wirklich gute Bäume aber knapp. Der Fiſchmarkt war 
weniger reichlich beſchickt. Man zahlte für Weichſellachs 3, 
Schleie lebend 2,50, Hechte 2, Breſſen 1,80, Plötze 35—60. 
Geflügel war wieder ſehr ſtark angeboten. Es wurde ge⸗ 
zahlt für junge Hühner 3. Suppenhühner 3—4, Enten ge⸗ 
rupft 90—1 pro Pfund, Gänſe lebend 8—10, gerupft 80—1, 
Puthähne lebend 7—10, Puthennen lebend 6—7. Der Fleiſch⸗ 


markt zeigt keine weſentliche Preisänderung. Fleiſchſtände 
findet man jetzt auf allen drei Märkten. * 
7 Der Mittwoch⸗Schweinemarkt zeigte eine etwas 


beſſere Beſchickung. Allerdings werden Ferkel knapper. Man 
fordert für das Paar Abſatzferkel bereits 20. Läufer und 
maſtfähige Schweine waren ſtärker vertreten. Man fordert 
für das Paar Läufer im Gewicht von etwa 80 Pfund 40 21. 
Die Preiſe für fette Schweine haben eine Kleinigkeit ange. 


n. 
zoge 1 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


„Du — und die Kunſt“, unter dieſer Deviſe hat die e 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza J ihren Bücher⸗ un 
Muſikalienkatalogen einen Kun ſt⸗ und Weihnachtskata⸗ 
log folgen laſſen. Er gibt eine Überſicht über neuere Kunſt⸗ 


blätter, Farbendrucke, Künſtler⸗Steinzeichnungen und Radie⸗ 
rungen. In einem beigefügten Anſchreiben ladet die Buchhand⸗ 


lung Arnold Kriedte, Grudziadz, zum Beſuch der Ausſtellung 
von gerahmten und ungerahmten Kunſtblättern, Original⸗Radie⸗ 
rungen, Scheeren⸗Schnitten, Künſtlermappen und Kunſtmono⸗ 
graphien ein; ſie macht auch auf das große Lager von ovalen und 
runden Rahmen und Rahmenleiſten aufmerkſam, und weiſt 
darauf hin, daß Einrahmungen ſachgemäß ausgefubrt MENDEN 


Thern (Torun). 


— Das Finanzamt (Kaſa Skarbowa) wird am Heiligen Abend 
(24. Dezember), ſowie am Silveſtertage (31. Dezember) nur von 
12—1 Uhr mittags geöffnet fein. Einzahlungen von Steuern und 
Gebühren für das Jahr 1924 werden nur bis zum 90. Dezember 


angenommen. = 


—* Stäbtiſche Stempelgebühren. Auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes des Stadtparlaments vom 15. 10. 24 werden zwecks 
Stärkung der ſtädtiſchen Finanzen ab 1. Januar 1925 Stem⸗ 
pelgebühren von ſämtlichen an den Magiſtrat gerichteten Ge⸗ 
fuchen und Eingaben erhoben, desgleichen von den beigefüg⸗ 
ten Anlagen. — Hierzu werden ſtädtiſche Stempelmarken 
(erhältlich auf Zimmer 2) verwandt — nicht Staats 
ſtempel marken! 5 * 

E Zur Meldepflicht von Offizieren der ehemaligen 


Teilungsmächte. Bekanntlich ſind die polniſchen Staats⸗ 
Bürger, die in den Armeen der ehemaligen Teilungs⸗ 


mächte aktive oder Reſerve⸗Offiziere geweſen ſind, bis zum 
31. Dezember zur Meldung beim zuſtändigen P. K. U. 
(Bezirkskommando) verpflichtet. Beim Bezirkskom⸗ 
mando Thorn erfahren wir dazu auf Anfrage folgendes: 
Diejenigen ehemaligen Offiziere, die ſich bereits in einem 
früheren Jahre zur Regiſtrierung gemeldet haben 
und eine ſchriftliche Beſchein igung über erfolgte Mel⸗ 
dung beſitzen, brauchen ſich jetzt nicht mehr zu melden. 


raudenz. 


3 


früher Scharfenort & Richter 
Grudziadz, ul. Lipowa 17. 

Telefon 286.0 23910 

Erftes und größtes öchneidergeſchäft 
am Platze. —— 


Große Auswahl in in⸗ u. ausländiſchen Stoffen. 
Billige Preiſe. Solide Ausführung. 


Kirchl. Nachrichten. |e 


Sonntag, d. 21. Dezbr. 24. Nübenſchneider 
(4. Adnent). i Zentrifugen 
gegen ue Hückſel⸗Maſch. 
Jaevb. YR es 
Kinder, Gottesdienſt. Pfr. J Dreſchmaſchinen 


Jacob. Mittwoch (Heilig⸗ 
Abend), nachm. 5 Uhr: 
Chriſtfeier. Pfr. Dieball. 


Göpel. dämpfer 
Reinigungs 


St. Siczobrowsli 


Naumann - Nähmaschine. 
Gleichzeitig offeriere Fahrräder, Zentri- 
fugen, sämtliche Zubehör- u. Ersatzteile. 
M. Pyszora, Torufi, Kopernika 33. 
Fahrrad- u. Nähmasehinenhandlung 
. Reparatur-Werkstatt. 2470% 
©0002220 000200002 00000000|9 99000000 00009900 


S neiderin | Die dur die Anmeldungen zur 
n ſich zur An⸗ Kapital ⸗ Aufwertung 


fertig. ſämtl. Damen» von Kriegsanleihen, Sparkaſſen » Guthaben, 
garderobe einſch. Mär Hypotheken, Lebensverſicherungen uſw. bei 


kel u. Koſtüme, Zmura, 


ämter 
Neuftädt. Markt. den deutſchen Aufwertungsämtern 


erforderlichen 


nach amtlicher Vorſchrift 


Anıerugung von 


/rauer- 


für 1—6 Exempl. 5 er. 
ftellung beizufügen. 


1 a a für Polen: 0 
An zeigen Juſtus Wa is, Bapiergend ung, 
emp eh Sion 
A. Dittmann. 
Gmbh. 
Byogoszc2. 


Damen⸗ und 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Kinderileider Reparaturen aller Syſteme — 40⸗jähr. Praxis] Goſtaau. 2. Weihnachts. 
A. Renné, Torus, Pielary 43. ze 


TE eee eee 


werden ſaub. angefert. 
M. Goertz, 23519 
Kosciuszti 64. 


5 5 Ahr. * 
38 e 


i Pfarrer Brauner. 


Formulare 


bitte umgehend zu beſtellen, Bei der Beltel- 
lung iſt anzugeben, für welche Art Forderun⸗ 
gen die Formu are dienen ſollen, da ſolche 
verſchieden find. Preis pro Stück 80 gr. Porto 
Betrag iſt der Be⸗ 


10 Uhr Gottesdienſt Pf. 
Anuſchek. 1. Weihnachts. 
feiertag, nachm 3 Uhr: 
Got'esdienſt mit Abend⸗ 
* Aach sm 
urste. 5 r: 
Sottesdſenſt, Pf. Anuſchek. 
Mittwoch (Heil a Abend), 
nochm. A Uhr: Liturgſſche 
Chriſtfeier . Weil nachts. 


feierta“ vorm IN Uhr: 
Gottesdienſt mit Abend» 
mahle feier. 


Neubruch. 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, vorm. 10 


Uhr: Gottesdienft, Pf. 
Anuſchek. 


Penſau. 2. Weihnachts, 


feiertag, nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt, Pf. Anuſchek. 

Rudak⸗Stewken. Bm. 
10 Uhr: Gottesdſt. Mitt: 
woch (Heilig⸗Abend) nach. 
mittags 5 Uhr: Chriſtfeier 
2, Weihnachtsfeiertag vrm 
10 Uhr: Gottesdienſt und 
Geier des hl. Abendmahls. 

Modanrı. Mittwoch, 
(Heilig⸗Abend), nachm. 


Wir liefern zu günſtigſten 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: 


Düngemittel 


älteste und srößfe Leb - und 
Pfefferkuchenfabrik in Polen 
gegründef 1763 


Fabrikafe von vorzüglichem 


‚Desserf-und Makroneng 
„ „ „ « Nudeln» * 


Turn⸗Apparate 
Wäſche⸗Leinen 
Wüſche⸗Klammern 


1. Weihnachtstag, morgens 
6 Uhr: Pf. Jacob. Vorm. 
10 Uhr: Pfarrer Jacob. 
Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 2. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Dieball. 

Mockrau. 1. Weih⸗ 
nachtstag, vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Dieball. 


Vorm. 10 


Gruppe. 

Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. / 2 Uhr: 
Taufen. Nachm. 3 Uhr: 
Kirchenchor » Probe im 
Schweſternhauſ. Mitwoch 
(Heilto⸗Abend), nachm. 4 
Uhr: Chriftfeier, 1. Weih- 
nachtsfeiertan, vorm. 10 
Uhr: Feſtgottesdienſt mit 
Abrrdmah ½12 Uhr: 
Taufen. Wegen Vertre⸗ 
tung in Oſche fällt der 
Sottesdienft im Bethaufe 
Dragaß am 2. Weihs 
nachtsfeiertage aus. 


maſchinen 


ſowie ſämtl. and. 
landwirtſchaftl. 
Maſchinen off., 
Reparaturen 
prompt u. ſach⸗ 
gemäß valle 
L. Heyme, 
Grudziadz, 
Kwiatowa 4. 


Füſſer 


von Oel und Teer 


kaufen laufend zu 


höchſten Preiſen. 
Venzke & Duday, 


Grudzigdz 23726 


Teerdeſtillation. 


Hentiche Bühne Orudzigdz & 


21111 


. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen, 


Futtermittel 
Kohlen. 


Uhr: Chriftfeier, 1. Weh. 
nacht feiertag, Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt u. Feier 
es hl. Abend mahls. 

Groß Neſſau. 1. Weih. 
nachtsfeiertag, nachm. 3 
Uhr: Gottes ienſt u. Feier 
des hl. Abendsmahls. 

Lulkau. Vorm. 10 Uhr: 
Goftesdienſt. 1. Weih⸗ 
nachtsfeſe tar, vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Beichte 
und Abendmahl. 


l Wir kaufen: 

Landesprodukte jeder Art; 
Wolle. 

Laengner & Illgner, 


Torun, Chelminska 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 238561 


feiertag, vorm, 10 Uhr: 
Gottesdienſt, Beichte und 


7 


Peitſchenſtöde 


Spazlerſtöle bee n Uhr, n Sen debate 
Fußmatten „ „Dornröschen“. 


Peſen. Pürſten eee d Tanzeinlagen in 3 Akten 


x C. A. Görner. 
empfiehlt als paſſende Freitag, d. 26. 12. cr., nachm. 2¼ Uhr „Dorn⸗ 


röschen“, abends 8 Uhr: Auf vielf. Wunſch: 
Weihnachts⸗ ie Dc berlein⸗, hierfür keſervſerte 
Geſchenke 


Karten bis 22. 12. cr. Sonntag, den 25. 12. er., 
nachm. 2½ Uhr „Dornröschen“, abends 8 Uhr 
„Die Frau von 40 Jahren“, hierfür reſerv. 


g Bernhard Leiſer sohn Karten bis 23, 12. cr. Donnerstag, d. 1. 1.25. 


Zum erſten Male! „Die Frühlingsfee“, hierfür 


Torun, Sw. Ducha 16, reſervierte Karten bis 27. 12. cr. 


24175 


EEE | Rarterwerlauf Miciewicga (Pohlmannſtr.) 15. 


Der Umſtand, daß mit ſolch einer früheren Meldung eine 
Bitte um Ernennung zum Offizier des m Gastes 
nicht verbunden war, iſt dabei belanglos. Das P. 
benachrichtigt alle ehemaligen Offiziere, die ſich feu he 
jetzt gemeldet haben, ob fie zum Offizier der polnischen 
Armee ernannt worden find und verneinendenfalls von ihrer 
Befreiung vom Militärdienſt. — Wer Zweifel über die 
Gültigkeit ſeiner a r Meldung hat, wird 
gut daran tun, ſich beim P. K. U. von der Eintragung feines 
Namens im Regiſter zu überzeugen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat von Dienste, 
zu Mittwoch etwas zugenommen und betrug Mittwoch früh 
0,52 Meter unter Normal. Auf der Euer Stromſeite 
berricht in ſchmaler Breite dünnes Eistreib ** 

E Ein teures Vergnügen iſt das Schlittfchub⸗ 
laufen auf der künſtlichen Eisbahn auf den Tennis⸗ 
plätzen in der Nähe der Jahnturnhalle. Wie uns aus 
Elternkreiſen mitgeteilt wird, müſſen Schulkinder hier an 
Wochentagen 30 gr Eintritt bezahlen, am erſten Sonnta 
an dem Konzert ſtattfand — 60 gr. Daß kinderreiche 1 2 
milien ihren Sprößlingen dieſen ſo geſunden Sport aus 
pekuniären Gründen nun nicht alle Tage geſtatten können, 
liegt auf der Hand. Ein für die Volksgeſundheit fo wich⸗ 
tiger Sport wie das Schlittſchuhlaufen ſollte Gemeingut aller 
Volkskreiſe werden. Und dazu gehört doch, daß die Eintritts⸗ 
preiſe allen erſchwinglich ſind. Sonſt ſuchen ſich die Kinder 
andere Gelegenheit am Ufer der Weichſel oder in den Kä:n- 
1 wo ſie ſehr leicht einem Unglücksfall zum Opfer falen 

nen. 

= Der Polizeibericht der letztvergangenen drei Fo 
meldet die Verhaftung von fünf Perſonen wegen Diebſtahls, 
von einem Taſchendiebe aus dem Graudenzer Kreiſe und 
die Feſtnahme von 7 Trunkenbolden. 


Kammermuſikabend. 


Im Saale des Deutſchen Heims konzertierte am 
Dienstag auf Veranlaſſung des hieſigen Coppernicus⸗ 
nereins das Dresdener Streichquartett der 
Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krop⸗ 
holler, ein Ereignis, wie wir es ſeit langen Jahren in 
Thorn nicht mehr erlebt haben. Reinen, vollkommen unge⸗ 
trübten Genuß löſten dieſe vornehmen, künſtleriſchen Dar⸗ 
bietungen aus. Der Abend brachte uns zunächſt das ſoge⸗ 
nannte „Lerchenquartett“ von Haydn, in dem, wie faſt in 
den meiſten ſeiner Tonſchöpfungen, der Meiſter ſein ſonnig⸗ 
heiteres, liebenswürdiges Weſen entfaltet. Harmloſe Fröh⸗ 
lichkeit und köſtlicher Humor durchtränkt beſonders den 
dritten und vierten Satz, warm empfundene Melodik den 

zweiten. Smetanas Quartett E⸗moll (Aus meinem Leben), 
ein überaus intereſſantes Werk, birgt eine Fülle moderner 
Harmonik und Melodik, eine verblüffende Mannigfaltigkeit 
der Modulationen und Rhythmik. Wundervoll der erſte 
Satz mit ſeiner leidenſchaftlichen Glut, ſeinem Kämpfen und 
Ringen. Ein Stück tſchechiſch⸗nationalen Lebens ſchildert 
das Allegro moderato à la Polka, einen Feſtestrubel, in dem 
die helle Luſtigkeit der Jugend, die urgemütliche, behäbige 
Behaglichkeit der Alten prächtig zum Ausdruck gelangt. 
Von ſtiller Ergebung, Klage und Sehnſucht redet das Largo 
ſoſtenuto eine beredte Sprache. Heiter und zufrieden fließt 
der vierte Satz dahin, zum Schluß eine Rückerinnerung 
bringend, indem der Komponiſt kurze Gedanken aus dem 
erſten Satz aufnimmt und abſchließend, zart an uns vorüber⸗ 
ziehen läßt. Den Schluß des Abends bildete Schuberts be⸗ 
kanntes, ſehr in die Breite gehendes D⸗moll⸗Quartett „Der 
Tod und das Mädchen“, aus dem Schuberts Perſönlichkeit 
in ihrer ganzen Eigenart ſpricht. Melodiſche und har⸗ 
moniſche Wendungen ſind von großer Originalität, die 
Rhythmik beſonders im dritten und vierten Satz von äußer⸗ 
ſter Lebendigkeit und Mannigfaltigkeit. Der zweite Satz 
bringt eine Liedweiſe, deren erſte Periode ſeinem Liede 
„Der Tod und das Mädchen“ entnommen iſt, die dann in 
mehreren Variationen erſcheint. — 

Was die Ausführung dieſer Werke durch die vier 
Rünſtler betrifft, fo läßt ſich kurz folgendes ſagen: Tief 
durchgeiſtigtes, ſchwung⸗ 
techniſch und muſikaliſch vollendetes Zuſammenſpiel, kein 
mechaniſches Abzirkeln und Abwägen, ein tief inneres Er⸗ 
faſſen und Mitgehen mit den Komponiſten vermittelte den 
wundervollen Genuß dieſer Muſik. Alle vier Künſtler ſind 
meiſterlich durchgebildet und im Beſitz tadelloſer Inſtru⸗ 
3 von edlem abgerundeten Ton und voluminöſem 

ang. 

Der Saal war wohl in Anbetracht des nahen Weih⸗ 
nachtsfeſtes leider nicht voll beſetzt. Die Zuhörer dankten 
mit herzlichem, lang anhaltendem Beifall. O. St. * 


und äußerſt temperamentvolles, 


Handel mit Weihnachtsbäumen machte ſich zu An⸗ 


ruhende Pol in der ſonſt leidenſchaftlichen Handlung. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für 1. Quartal 1925 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


* Konitz (Chojnice), 17. Dezember. Ein unfrei⸗ 
williges Bad nahm heute morgen der Schüler B., als 
er ſich auf dem Wege zur Schule befand. Um ſich den Weg 
zu verkürzen, wollte er die Eisdecke des Mönchſees über⸗ 
ſchreiten. Kaum daß er einige Schritte gemacht hatte, ließ 
die dünne Eisdecke nach und der Knabe verſank bis zum 
Hals in die Tiefe. Sein bei ihm weilender Bruder leiſtete 
tapfer Hilfe und befreite den Verunglückten aus ſeiner ge⸗ 
fährlichen Lage. Der an ſich geringfügige Unfall 
immerhin als erneute Warnung mitgeteilt, da ähnliches un⸗ 
vorſichtiges Verhalten auch ſehr böſe ablaufen kann. 

* Schöneck (Skarszewy), 17. Dezember. Ein lebhafter 


ei 


fang dieſes Monats hier bemerkbar. Die Bäume wurden 
zu Tauſenden in den Privatforſten unſerer Gegend ge⸗ 
ſchlagen und dann meiſtens nach Danzig verfrachtet. 
Durch dieſe Maßnahmen verſchwanden in kurzer Zeit bis⸗ 
weilen recht umfangreiche Waldſtücke von der Bildfläche. Für 
die Waldbeſitzer ſtellte dieſer Handel ein verhältnis⸗ 
mäßig günſtiges Geſchäft dar: wurden ihnen doch von 
. im Durchſchnitt 60—70 ar für einen Baum be⸗ 
za 

* Schwetz (Swiecie), 16. Dezember. 
Theater⸗ und Muſik vereinigung „die ſchwierige 
Aufführung des Dreyerſchen Schauſpiels „Die Siebzehn⸗ 
jährigen“ brachte, war ein Wagnis; daß es gelang, für ſie 
reicher Gewinn. Was geboten wurde, reichte zum Teil ans 
Künſtleriſche. Die Siebzehnfährige (Frl. Leni Kutſcher) 
zeigte ſich als Charakterdarſtellerin, die einer Berufsſchau⸗ 
ſpielerin gleichkam. Sie, die einerſeits den Jüngeren kalt 
und gedankenlos abweiſt, auf der anderen Seite deſſen 
Vater mit dämoniſcher Gewalt ſkrunellos zu verführen ſucht, 
ſchlug alle Regiſter der Leidenſchaft bis zur Zerknirſchung 
über das zum Schluß angerichtete Unglück in echten Tönen 
an. Ihr Gegenpart Frieder Herr Gottſchalk) gab ihr 
im Spiel nichts nach. Die Entwicklung vom knabenhaften 
Jüngling zum grübelnden Mann, deſſen weiche Seele ſich in 
dieſer Welt nicht zurechtfindet und der zugrunde geht an dem 
Kontraſt zwiſchen Ideal und Wirklichkeit. kam lebenswahr 
zum Ausdruck. Annemarie (Frau Drenkhahn! ſpielte die 
Mutter und Hausfrau mit rührender Hingabe. Im vierten 
Akt. wo fie zur Heldin emnormächſt, ſtark im Tragen und 
groß im Verzeihen, hätte die Wirkung vielleicht noch ver⸗ 
ſtärkt werden können. Ebenſo konnte non Werner von 
Schlettow (Herr Paul Knopf), einem lebensfrohen, künſt⸗ 
leriſch veranlaßten älteren Major, der ſonſt feiner Rolle 
durchaus gerecht wurde, die Schlußſzene, in der er — durch 
Unolück geläutert — ſich über das Leben erhebt, indem er es 
überwindet, noch mehr herausgearbeitet werden. Herr 
Kuchenbecker gab den alten Oberſt in erfriſchender 
Natürlichkeit. Seine abgeklärte Lebensauffaſſung war der 


Daß unſere 


Unſer kunſtliebendes Publikum kann den Darſtellern für 
ihre große Sorgfalt und Mühe, die ſich bis auf die Renonie⸗ 
rung der Bühne erſtreckte, nur Anerkennung zollen. Die 
Spielleitung lag in den bewährten Händen des Herrn Leo 
Knopf; die Muſik wurde wie immer von Herrn Paul 
Knopf dirigiert. Dr. 


Bücherſchan. 


* Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 1925. 
Infolge des am 15. September ausgebrochenen Streiks im Poſeger 
Buchdruckereigewerbe konnte der ſechſte Jahrgang des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kalenders erſt am 9. Dezember erſcheinen. Da der 
Kalender vor dem Streik ſchon aröktentella geſetzt war, ift = 
möglich, ihn auch jetzt noch zu dem billigen Preiſe von 2,10 3 
abzugeben. Nicht nur dem Landwirt und Genoſſenſchafter ſoll — 
reich illuſtrierte Kalender ein Hausfreund werden. Mit ſeinem 
gut zuſammengeſtellten Tobellenteil iſt er ein unentbehrliches 
Nachſchlagebuch für ſedermann. Die verſchiedenen Aufſätze wie 
auch der gut ausgewählte unterhaltende Teil machen den Kalender 
zu einem Werk, das weit über ſeine Beſtimmung als Kalender 
hinaus einen dauernden Wert 2 erg Aus dem eg 
verzeichnen wir folgende ane nſer Verband. 
Brauchen wir noch eine Genoſſenf aft? e 


Dünnſaat. 

6 a 
Vitamine. Rad 
ommen Das a ch Heer. 
i Leberecht Hühnchen, von Seidel (1. Ka⸗ 
pitel). Der Haſe, von Loens. Der weite Weg, von Lilienfein. 
Der warme Deckel, von Stoltze. Barbara, von Gräfin Bethufy⸗ 
Huc. Auf böſen Wegen, von Roſegger. In den Ferien, von L. 
Thoma. Beſſerung, von L. Thoma. Feuerwache, von Mette. Ge⸗ 
dichte und Inftige Ecke. — Tabellen ujm.: Trächtigkeitstabelle. 
Jahrmarksverzeichnis (auch Freiſtaat Danzig). Deutſche landw. 
Organiſationen. — Sejmparteien mit ihren Zielrich⸗ 
tungen und Führe Seimabgeordnete und Konſulate. Ge 
noſſenſchaftstabelle. Hilfe bei Unglücksfällen. Dollartabelle. 
rechnungstarif (Aufwertung). Poſttarif. Jagdzeiten uſw. Der 
Kalender iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen (auch im Frei⸗ 
ftaat Danzig), Genohenſchaften, Verbände und Vereine aller Art 
oder direkt vom Verlag: Poznan, Wjazdowa 3, Landwirtſchaftlicher 
Kalender für Polen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der 9 der Weichſel betrug am 17. Dezember in 
Krakau — 2,51 (2,54), Zawichoſt 0,54 (0,65), Warſchau 1,28 (1,27), 
Plock 0,28 (0,22), Thorn — 0,62 (0 71), Fordon — 0,42 (0,40), Culm 
— 0,42 (0,48) Graudenz 0,84 (0,89), Kurzebrak 0,13 (0,21), Montau 
— 0,35 (0,26), Piekel 0,54 (0,50), Welle 0,62 (0,17), Einlage 1,90 
(2,00), Schiewenhorſt 2,20 (2,20) Meter. Die in Klammern ange⸗ 


Niederſchlagsverßältniſſe in 


Das Bielttzer Sans. 
Dans 


Polen. Lodzer Gymnaſium. 
ziger N r 
sch Wi b E 


ener 


gebenen Zahlen geben den Waneritand vom Tage vorher an. — 
Eisſtand unverändert. 


Das Schaufenster 
dessen Licht den Beschauer 
blendet, verliert an Zugkraft. 


Versuchen Sie 
Osram-Nitra, opal. 
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Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milde 
wächter „Butz“, der das überkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Neis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wied. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zerſtören die 
ettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das Ans 
wird verhindert. Für die Säug⸗ 
lingspflege tit diefer Wächter erhöht zu bewerten, do die 
Milch ſehr lange kochen kann und Zee 1 vollſtändig keimfrei wird. 
Der Preis pro Stück beträgt 1,— und 3 für Wiederverkäufer und 
für Private zu beziehen durch die Fa. A. Henſel, Bydgoszcz, ul. 
Dworcowa 97. 5 (23761 
r eee 
Man lat trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 
neipart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Exkaltung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgos ze: Trellebo borg, Naderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtomski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka. Sniadeckich 25, P. gern, 
Jagiellonska 31, Filip ak & Kicinski, Ortopedja, Stary Rynek 14, 
Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej 14a. 1422 


rennen und Überkochen 


Ein Reiterſtückchen. 


Von Ferdinand Emmerich. 


e Tagesanbruch fuhr die „Cheruskia“ in den Hafen 
von Samoa ein. Hier ſollte das Schiff zwei Tage liegen 

bleiben. Zwei Tage ſind ja nicht viel, aber bei richtiger 

Ausnutzung kann man ſchon ein Stückchen Land⸗ und Volks⸗ 

3 abſeits der Hafenſtadt, ſtudieren. Ich beſchloß, mir 
das Innere der Inſel San Domingo mal genauer 17 

445 Zu meiner Freude ſagte mir der Schiffsagent ſe 
egleitung auf einem Ausfluge zu. 

„Leider kann ich Ihnen keinen Wagen zur Verfügung 
felt ſagte er bedauernd, „aber Sie können doch jeden⸗ 
alls reiten?“ 

„Na und ob!“ gab ich zur Antwort. „Ich ziebe ſogar 
einen KR Ritt einer e a vor.“ 

Schmunzelnd erwiderte der Age 

„An der Friſch⸗Fröhlichkeit fol Hi nicht fehlen. 
Sie wollen, brechen wir in einer Stunde auf. 

Wer beſchreibt aber mein Erſtaunen, als ich vor der 
Agentur keine Pferde, ſondern drei Stiere fand, die ein 
Geſtell auf dem Rücken trugen, das eine entferute Ahnlich⸗ 
keit mit einem Sattel hatte. Da der Stier und ſein Geſtell 


Wenn 


bei meinem Ausfluge eine gewiſſe Rolle ſpielen, ſo muß ich 


beides genauer beſchreiben: 


Man denke ſich einen Schemel, deſſen Füße derart ge⸗ 


bogen ſind, daß ſie auf dem Rücken eines Stieres feſtge⸗ 
klemmt werden können. Damit man dem Tierchen aber 
nicht weh tut, ſind die inneren Teile des Schemels gut mit 
Kokosfaſern gepolſtert. Auf den nn wird aber keine 
derartige Rückſicht genommen. Für ihn genügt das nackte, 
harte Holz. Das unter dieſem Geſtell befindliche Rindvieh 
war klein, gedrungen und trug in der Naſenſcheidewand 
einen ſtarken eiſernen Ring, durch den ein langer Leder⸗ 
riemen lief. Dicke, feſte Knoten am Ende des Riemens 
deuteten an, daß man ihn auch als Peitſche zu verwenden 
pflegte. Aus dem viereckigen Schädel des Stieres glotzten 
ein Paar trübe Augen! vont ſtumpfſinnig auf den ſtaubigen 
Boden. Eine breite Stirnbinde aus gefüttertem Leder 
ſchien zur Verſchönerung des Reittieres zu dienen. 

Denn ein ſolches hatte ich vor mir! Der freundliche 
Agent teilte mir mit, daß die hieſigen Pferdchen zum Reiten 
zu ſchwach wären und der Stier das landesübliche Verkehrs⸗ 
mittel ſei; neben dem Wagen, der aber auch von Stieren 
gezo en würde. 

ch geſtand, daß ich nicht ſehr erbaut wäre, aber wenn 
jedermann ſich der Stiere bediene, dann würde auch ich mich 
damit abfinden. Nur verſtünde ich nicht mit den Tieren 
umzugehen. 

„Sie reiten den Stier wie ein Pferd,“ ſagte der Agent. 
Sa beſſer geſagt, wie einen Mauleſel,“ fügte er mit einer 


eigentümlichen 1 hinzu. 


halte — —“ 


(Unſer Kapitän und ſeine 
ch ein Lachen, was mich hätte ＋ 4 
machen ſollen.) und das Lenken geſchieht auch wie bei 
einem Pferde —“ 


„Oder einem Mauleſel,“ warf ich harmlos ein. 

„Ganz richtig, wie bei einem Mauleſel. Nur mit dem 
Unterſchlede, daß Sie drei Zügel in der Hand haben. An 
jedem Horn ſitzt ein Zügel für das Lenken, der lange Leder⸗ 
riemen dient als Peitſche, und — hm — aber das kommt 
zwar nicht vor. Ich meine nur, wenn mal ein Stier durch⸗ 
geht, dann kann man ihn an dem Naſenring Bu, Stehen 
bringen, weil ein ſcharfer Ruck ihn fofort, bändigt.“ 

„Und wenn man ſonſtwie halten will?“ 

Ja. dann beugen Sie ſich vor und ftreifen dem Stier 
die Stirnbinde über die Augen, er bleibt dann ſofort ſtehen. 
Nur müſſen Sie bei dieſem Griff Ihren Sitz nicht aus dem 
Gleichgewicht bringen, ſonſt fallen Sie dem Stier auf den 
Hals. Sie dürfen auch beim Abftreifen der Binde den Naſen⸗ 
— nicht ſtark, anziehen, denn dadurch wird das Tier un⸗ 
ruhig und — —“ 

Wirklich ſpielend einfach!“ rief ich aus, als der liebens⸗ 
würdige Agent ſeine Erklärung unterbrach, um friſchen Atem 
zu ſchöpfen. „Aber, beſter Landsmann, haben Sie keine ge⸗ 
druckte Gebrauchsanweiſung? enn ebe ich das alles be⸗ 


„Steigen Sie nur auf, die Praxis iſt der 8 1 Lehr⸗ 
meiſter. N Sie nur, hier reitet alle Welt fol“ 

And in der Tat, eben krabten einige Farmer vorüber, die 
uns freundlich zunickten. Deren Stiere gingen einen ruhigen 
Paßgang. Als der eine hielt, konnte ich die kurze Bewegung 
beobachten, die er machte, um die Binde herunterzudrücken. 

„Na, denn los!“ rief ich und wandte mich zu meinem 
Kapitän um. Doch der war verſchwunden. Er ſaß im 
Bureau des Agenten und lachte, daß ihm die Tränen aus 
den Na Map 

itän, 
nicht,“ une ich beleidigt. „Ich kann ein ee regieren 
ich kann Schiffe ſteuern, und werde doch als Zoologe auch 
noch mit ſolch einem Rindvieh fertig!“ 


Freunde verkniffen ſi 


Das Auſſitzen koſtete einige Mühe. fiber dem Sattelſitz 


hing ein breiter Gurt mit Steigbügeln. Um mit deren Hilfe 
aufzuſteigen, muß ein anderer den gegenüberliegenden 
Bügel feſthalten. Das kannte ich von Afrika her. Als ich 


aber, wie das ja üblich, in die Nackenhaare faßte, ſtieß der 


Stier mit jeivem Horn nach mir und knuffte mich recht un⸗ 
ſanft in ne erhobenen Unterſchenkel. 

„Ja lieber Herr,“ rief mir der Agent zu. „fo dürfen Sie 
das auch nicht machen. Ich uf den wohl, Ihnen zu ſagen, 
daß Sie ſich mit der Hand auf den Schemel ftügen müſſen. 
Sehen Sie, ſo““ Und blitzſchnell ſaß er oben. 

„Verehrteſter, möchten Sie mir nicht doch lieber alles 


auſſchreiben?“ fragte ich. Da aber von drinnen immer * 


gar ſo lächerlich iſt doch die Geſchichte 


Le erleben N ich auf weitere Belehrung, 
holte mir an Stuhl, und ſiehe da! — oben war ich. 

Der Neger drückte mir die Zügel in die Hand, und 
ehe ich mich nur umſehen konnte, rannte mein Stier ſchon 
davon, mitten in die ſtark belebte Big hin des Städt⸗ 
chens. Hinter mir höre ich rufen, aber da ich noch nicht 
mit der Sortierung der verſchiedenen Riemen fertig war, 
achtete ich nicht weiter darauf. Plötzlich tauchte eine Herde 
beladener Eſel vor mir auf, die die ganze Breite des Weges 
einnahm. Einige Neger machten mir Zeichen und deuteten 
rückwärts. Doch als ich mich nach der Urſache dieſer Winke 
erkundigen wollte, machte ich wohl eine falſche Zügelbewe⸗ 
gung; mein Stier fing an zu brummen und fiel dann in 
einen fo harten Trab. daß mir mein Tropenhelm tief über 
die Augen rutſchte. Ich ſah nichts mehr! Inſtinktiv hob ich 
die Hände, um mich davon zu befreien. Dabei vergaß ich 
den Haufen Zügel, und muß wohl den Naſenring ſtark an⸗ 
gezogen haben, denn der Stier ſtieß ein dumpfes Gebrüll 
aus und rannte in wildem Galopp vorwärts. Meinen 
Tropenhelm verlor ich ſofort, dann überlegte ich. Blitz⸗ 
ſchnell ließ ich mir die Gebrauchsanweiſung durch den Kopf 
gehen — aber, da nahte auch ſchon das Verhängnis. Ich 
jagte, nein, der Stier raſte mit erhobenem Schweife und 


geſenktem Kopf dumpf brüllend auf einen Haufen Menſchen, 


der ſchreiend auseinanderſtob, zu — der Marktplatz! Um 
mich herum johlte und lachte das Volk, man rief mir zu, 
man hieb auf den Stier ein, man ſtellte ſich vor das auf⸗ 
en Tier, um es aufzuhalten — umſonſt! Da, als ich 

chon die großen Haufen Früchte, Eier, Gemüſe uſw. deut⸗ 
lich vor mir ſah, fiel mir ein: die Binde! Haſtig beugte ich 


mich vor, taſtete an dem zottigen Kopf herum und fand ſie 


— ein Ruck — und das breite Stirnband fiel dem Stier 
über die Augen. In demſelben . fiel aber auch ich 
von meinem lockeren Sitz, rutſchte auf den Hals des jetzt 
wie gebannt ſtehenden Stiere, über deſſen Kopf hinweg in 
einen Korb mit ſaftigen Orangen! Dort blieb ich unter 
dem brüllenden Gelächter ſämtlicher Marktweiber — und 
dieſe ſind in San Domingo um kein Haar anders als bei 
uns — wie beläubt liegen. Als aber gleich darauf deutſche 
Laute an mein Ohr ſchlugen, ſprang ich mit einem gewalti⸗ 
en Satze auf und — ſtieß einem neben mir ſtehenden 
Nager be einen ganzen Korb mit Eiern um. Jetzt er⸗ 
reichte der Lärm, der Hohn und das wiehernde Gebrüll 
der Neger feinen Höhepunkt — ich lief in weiten Sprüngen 
davon. Alles Rufen und Keifen der farbigen Markt⸗ 
beſucher war nicht imſtande, mich aufzuhalten. Ohne mich 
umzuſehen, rannte ich zum Hafen, ließ mich an Bord 
rudern, und während der zwei langen Tage verweigerte ich 
hartnäckig jeden Beſuch. Ich hatte ſchon genug an den 
zuckenden Mienen der Schiſfsbeſatzung. ; 
In Samana werde ich nie wieder an Land gehent 
———k — 


leine Hinnöfyuu, 


* Wo der Pfeffer wählt... „Wenn der Preis des 
Pfeffers im Jahre 1600, 16 Jahre, bevor Shakeſpeare 
ſtarb, nicht geſtiegen wäre, dann wäre Indien wohl 
niemals ein Teil des Britiſchen Reiches ge⸗ 
worden.“ So ſchreibt Harold Stanard in ſeinem ſoeben 
erſchienenen Werk „Schöpfer des Weltreiches“. „1600 ſtieg 
der Preis des Pfeffers mit einem Male von 3 Sh. auf 8 Sh. 
für das Pfund“, fährt er fort. „Die Magen der Londoner 
Magiſtratsbeamten proteſtierten gegen dieſe Verteuerung 
der begehrten Würze, und man ſann auf Abhilfe. Es waren 
die Holländer, die die Preiſe fo heraufſetzten, 
denn ſie hatten das Handelsmonopol mit dem Malaiiſchen 
Archipel und konnten machen, was ſie wollten. Doch ihre 
Sucht, möglichſt ſchnell zu verdienen, rächte ſich. Die Ge⸗ 
hirne der Londoner Stadträte folgten der Richtung. 
die ihnen durch ihren Magen gewieſen war; ſie beſchloſſen 
ſich ſelbſt ein Land zu ſuchen, wo der Pfeffer 
wächſt, und der Bürgermeiſter berief eine Verſammlung 
ein, die zur Begründung der Oſtindiſchen Kompagnie führte. 
Die Schöpfung dieſer Geſellſchaft aber war der erſte Schritt 
zu der Feſtſetzung Großbritanniens in Indien.“ 

* Hat ſich der Appetit verſchlechtert? Geradezu un⸗ 
glaublich mutet es uns heute an, was im Mittelalter bei 
einer einzigen Mahlzeit verzehrt wurde. Da wurde nicht, 
wie heute, nach Pfund oder wohl gar nach Gramm, ſondern 
immer nur nach ganzen Stücken Schlachtvieh gerechnet. 
„Ein Huhn für feinen. eine Gans für einen, ein Bock für 
zwei, ein Kalb für drei“, ſo rechnete man dazumal. Dem⸗ 
gemäß war die Anzahl der Gänge die man bei einem Mahl 
auftrıta, geradezu ungeheuer. So weiſt der Speiſezettel 
eines Mahles, das im Jahre 1308 anläßlich der Einweihung 
einer Kirche in Weißenfels gegeben wurde, nicht weniger 
als 12 Hauptgänge auf, die kleineren Zwiſchengerichte, Ge⸗ 
müſe u. dal. nicht gerechnet. Er lautete folgendermaßen: 
1. Eierſuppe mit Safran und Honig; 2. Erbſen mit Gemüſe; 
3. Schaffleiſch mit Zwiebeln; 4. gebratenes Huhn mit 
Zwetſchen: 5. Stockfiſch mit Ol und Roſinen; 6. in Ol ge⸗ 
backene Bleie (Weißfiſche); 7. geſottenen Aal mit Pfeffer; 
8. geröſteten Bückling mit Senf; 9. ſauer geſottene Speiſe⸗ 
fiſche; 10. gebackene Barbe; 11. kleine Vögel in Schmalz ge⸗ 
backen mit Rettich; 12. Schweinskeule mit Gurken. Auf⸗ 
fällig iſt für uns die große Zahl der Fiſchgerichte. Was die 
Folge der Speiſen anlangt, ſo iſt ſie, wie erſichtlich, von der 
modernen Speiſenfolge nicht weſentlich verſchieden. Zu be⸗ 
merken iſt übrigens noch, daß der Gaſt, wenn die Speiſen 
zu Ende waren, wohl auch noch den Teller aufaß. Denn die 
Teller waren im Mittelalter meiſt runde Scheiben Brot. 


Handels⸗Rundſchan. 


own. Polniſch = portugieſſiſche Handelsvertragsverhandlungen 
ſollen demnächſt in Warſchau beginnen. Portugal hat hauptſächlich 
Interene für den Import von Getreide, Holz und Naphthaprodukten 
aus Polen und für den Export von Wein, Kakao, Fleiſch⸗, Fiſch⸗ 
und Obſtkonſerven nach Polen. 
own, Laut dem Bevollmächtigungsgeſetz für den Verkauf vol⸗ 
niſchen Staatseinentums hat der Handelsminiſter außer der ſchon 
neulich erwähnten Eiſengießerei und Emaillieranſtalt „Blachowniag“ 
bei Czenſtochau noch die Radomer Fabrik für Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenapparate, die Lager der ſtaatlichen Raffinerie „Polmin“ 
bei Danzig, die zwiſchenſtädtiſchen Gasleitungen, einige Bergrechte 
im Dombrowaer und Olkusker Revier ſowie die Hüttenwerke 
Bialogon im Radomsker Gouvernement zum Verkauf geſtellt. 

own. Die Bankfuſionen in Polen haben ſich in letzter Zeit 
ſehr gehäuft. Dieſe Erſcheinung iſt in der Hauptſache wohl darauf 
zurückzuführen, daß das Betriebskapital der meiſten Banken bei 
weitem nicht ausreicht, um der Inanſpruchnahme der zahlreichen 
in der Inflationszeit angelegten Filialen gerecht zu werden. 
Andererſeits hofft man auf dem Wege des Zuſammenſchluſes 
größeres Entgegenkommen bei der Bank Polski hinſichtlich der 
Gewährung von Krediten zu finden. Unter den erſten Geld⸗ 
inſtituten, di ſich zu einer Fuſion bereitfanden, war die Volniſche 
Landesbank, die ſich mit der Handelsbank in Warſchau vereinigte, 
nach außen hin jedoch den Schein durch Beibehaltung der alten 
Firma cufrecht erhielt. Vollſtändig war dagegen die Fuſion der 
Kreditbank mit der Bank für Handel und Gewerbe, wobei die 
Firma Kreditbank verſchwand. Wie uns gemeldet wird, ſoll jetzt 
der Zuſammenſchluß der Bank des Landwirteverbandes mit der 
Landwirtſchaftsbank bevorſtehen, wobei die Aktionäre der erſteren 
für ihre Aktien Obligationen der Landwirtſchaftsbank erhalten 
würden, da letztere keine Aktiengeſellſchaft iſt. Angeſichts der ge⸗ 
ſamten Lage des polniſchen Bankweſens und des Geldmarktes er» 
ſcheinen weitere Fuſionen unvermeidlich. f 

M. Zuſammenſchrumpfen des Bankkapitals in Polen. In 
Kürze findet eine außerordentliche Generalverſammlung der 
größten und älteſten polniſchen Bank, der Warſchauer Han⸗ 
delsbank (Bank Handlowy) ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Sräne der Umvalutierung der auf Polenmark 
lautenden Aktien auf Zloty. In einem Antrag des Verwal- 
tungs rates fit eine Zuſammenlegung der Aktien vorgeſehen, und 
zwar will man für je 10 alte Aktien eine neue Aktie über 50 Zloty 
nominal herausgeben. Gegenwärtig beträgt die Geſamtzahl der 
Aktien dieſer Bank 120000 Stück. Nach der Zuſammenlegung 
würde dieſe nur * 120 000 betragen und einen Nominalwert von 
insgeſamt 6 000 000 Zloty darſtellen. Wenn man nun bedenkt, daß 
die Bank vor dem Kriege ein Aktienkapital von 20 Millionen 
Rubel, d. f. 50 Millionen Zroty, beſaß, und daß ferner ihre Re⸗ 
ferven 10 Millionen Rubel aus machten, ſo wird man ſich ein Bild 
machen können, in welchem Maße das Bankkapital zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt. Gibt man in dieſem Falle auch zu, daß die 
Schützung ſehr vorſichtig vorgenommen worden iſt, daß insbeſon⸗ 
dere gewiſſe Aktivpoſten nach dem willkürlichen Schlünel 1 Rubel 
= 2,16 Polenmark a worden find, und fo die Möglichkeit 
genommen wird, diefe Poſten richtig einzuſchätzen, fo hat dies doch 
auf das Geſamtbild keinen weſentlichen Einfluß und man ſieht, 
welche große Einbuße das Bankkapital infolge der Inflation und 
der Entwertung von Immobilien und Effekten erlitten hat. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß auf der Börſe die Aktien dieſer Bank ſchon ſeit 


Bilanz am 30. Juni 1924 


va: 
Kaſſenbeſtand .. ._. Mk. 967 230 000.— 
Geſchäftsguthab. b. d. Pr. G. K. „ 100.— 
Ausitand ifd. Rechnungen. „ 3 710 214 700.— 
Wertpapiere 5 3 1.— 


Guthaben b. d. Spar- u. D. K. „ 946 800 000.— 
nven tar 

rundſtückc ee. 000 
Beſtände Genre e 
Säcke B 
S. d. Akt. M. II 112.374 802.— 


x; Paſſiva: . 
Geſchäftsguth. d. Gen. . Mk. 2 145 716 700.— |} 
Reſervefondss „ 556 869.— 
Betriebsrücklage m 556 869.— 
Schuld in d. Rechnung. „ 3963 970 154.— 
Rüdit. Berwaltungstoften „ 3 294 000 000.— 

850 680 000.— 


Kündigungseinlage 
Mt. 10 255 180 822.— 
Gewinn. Mk. 856 894 180.— 
Mitgliederzahl am 1. Juli 1923 56 ö 
ugang — cat Abgang = 4 
Mitgliederzahl am 30. Juni 1924 = 52 
Die Geſchäftsguthaben betr. Mk. 2 145 = Ber: 1 


Die Haftſumme betr. „ 8 
jamocin, den 30. November 1924. 


Landw. Ein: 1, Bertauisgenofeniihait 8 


k. Zap. z ogr. Odp. 
Schulz. 


Röst- Apparate 


für Kaffee, Getreide. Mal», 
Raab, Zichorie und drgl. lie- 
fort Maschinenfabrik von 


8. O. Kühn, Lödz, 
TR ee U 00 


Quarziampen, 


Br 


MAGGI 


Lossen — feinste Fleischbrühe zum Trinken, 


Man achte auf den Namen MAGGI und die rotgelbe Packung. 
—— 


| 
21021 | 
Koepp. b A N TR TARA ERENTETETRETTH 
Das ganze Jahr geölfnet, 


tägliche ärztliche Behandlung, 5 mal 'ärlich erstklassige Verpflegung, 
bequeme Einrichtung, separate 
elekır, Beleuchtung, Zentralheizung, elek r. Fahrstuhl, große 
Salons, umfangreicher Park. x ) 5 
nicht angenommen. D Illustrierte Prospekte auf Wunsch sratis. "WS 


langem mit etwa 5 Zloty notiert werden, alſo genau fo viel, wie 
die Schätzung ſeitens der Bank ergeben hat. 


own. Die nen zu gründende Textilbörſe in Lodz hat bereits 
die Genehmigung ihrer Satzungen von den zuſtändigen Regierungs⸗ 
behörden erlangt. Zum Kommiſſar wurde Ingenieur Bajer er⸗ 
nannt. Der Einrichtung dieſer Börſe wird jedoch von gewiſen 
Kreiſen ein großer Widerſtand entgegengeſetzt. Infolgedenen hat 
ſich der Textilinduſtriellenverband an die Wojewodſchaft mit dem 
9 gewandt, die Eröffnung der Börſe möglichſt ſchnell zu 
ewirken. 


own. Die Lage der chemiſchen Induſtrie in Polen hat ſich in 
ihrer uneinheitlichen Geſtaltung nur wenig verändert. Die 
Hauptſchwierigkeiten find immer noch in den Kredit⸗ 
verhältniſſen zu ſuchen. Am meiſten zu leiden hat wegen 
des ſchweren Kampfes der Textilinduſtrie die Farbſtoffinduſtrie. 
In beſſerer Lage befinden ſich die Gummifabriken, ſowie die Be⸗ 
triebe, die Seifen, Kleiſter, Gelatine u. dal. herſtellen. Für die 
Stärkeinduſtrie haben ſich in letzter Zeit die Exportausſichten etwas 
gebeſſert. Es fehlt aber den meiſten Fabriken an dem erforder⸗ 
lichen Betriebskapital, um größere Mengen von Kartoffeln zu be⸗ 
ſchaffen. Die Kunſtdüngerfabriken haben in dieſer Herbſtſaiſon 
nur ein Drittel ihrer Produkte verkaufen können. Am ſchwerſten 
betroffen ſind die Suverphosnhatfabriken. Um fo bemerkenswerter 
iſt es, daß die chemiſchen Werke von Dr. Roman May Ende Ok⸗ 
tober eine dritte Fabrik, und zwar eine Sunerphosphatfabrik, in 
Betrieb geſetzt haben. Die Produktion der drei zu dieſer Geſell⸗ 
ſchaft gehörenden Werke macht 43—45 Prozent der geſamten Super⸗ 
phosphaterzeugung in Polen aus. Infolge der durch die letzte 
Mißernte noch mehr geſchwächten Kaufkraft der Landwirtſchaft iſt 
der Abſatz an Sunerphosphat ſehr gering geweſen, ſo daß die Vor⸗ 
räte allein bei dieſer Firma einen Wert von 1½ Millionen Bloty 
erreicht haben. 

Vom poluiſchen Radioweſen. Die Konzeſſion zum Bau und 
Betrieb von Broadcoſting⸗Anlagen in Polen hat die Geſellſchaft 
„Polskie Radjo“ erhalten, die mit dem Konzern „Sila i Swiatlo“ 
und der Polniſchen radiotechniſchen Geſellſchaft zuſammenhängt, 
und zu deren Hauptaründern der chemalige polniſche Miniſter⸗ 
präfident Skulski gehört. 

M. Die Frage der Umwandlung von Aktiengeſellſchaften in 
Polen in Geſ. m. b. H. Dieſe Frage beſchäftiat in letzter Zeit ſehr 
ſtark ſowohl die Regierung, als auch die Wirtſchoftskreiſe. Bes 
kanntlich ſteht die Regiecung auf dem Standrunft, daß Aktien⸗ 
geſellſchaften zum ndeſt ein Kapital von 100 0% Atotn aufweiſen 
mütſſen. Da aber insbeſondere in der Inflations zeit eine Reihe 
von Gründungen entſtanden find, deren Kapital die Summe von 
100 000 Ztoty nicht erreicht, fo gewinnt die Frage der Umwandlung 
von Aktiengeſellſchaften in G. m. b. H. an Aktualität. 

Die Eiſenerzgewinnung in Polen ergab im Oktober 12 606 
gegenüber 5897 Tonnen im Sentember. Davon entfallen auf 
Kongreßpolen 10 818, auf Polniſch⸗Oberſchleſien 1788 Tonnen. 


Die polniſche Rohnaphtha produktion it im September in⸗ 
folge des neuntägtgen Streiks gegenüber dem Vormonat von 
67 755 auf 50 776, alſo um 16.979 Tonnen zurückgegangen. Obwohl 
die Produktion im letzten Monat geſunken tft, find die Vorräte 
trotzdem angewachſen, was ein Zeichen der ungünſtigen Konſunktur 
für die polniſchen Raffinerien if. Man erwartet jedoch im Zu⸗ 
ſammenhang mit der kürzlich erfolgten Gründung des Naphtha⸗ 
kartells eine Belebung auf dem Naphthaproduktionsmarkt. Zu⸗ 
gleich mit dem Anziehen der Preiſe kann man für die nächſten 
Monate mit einer Vergrößerung der Rohnaphthaproduktion 
rechnen. 

own. Auf dem polniſchen Eiſenwarenmarkt herrſcht auf ſeiten 
der Produzenten ſowohl wie des Großhandels zurzeit einige Zu⸗ 
rückhaltung, da man in dieſen Kreiſen immer noch mit dem Zu⸗ 
ſtandekommen des großvolniſchen Hüttenſyndiſats nach dem Vor⸗ 
bild des früheren polniſch⸗ruſſiſchen „Prodamet“ zu rechnen ſcheint 
und infolge deſſen eine Erhöhung der Preiſe erwartet. So find 
größere Mengen auch auf Lager gekauft worden. Man wird jedoch 
berückſichtigen müſſen, daß die Aufnahmefähigkeit des heimiſchen 
Marktes kaum ein Drittel fo ſtark iſt, wie die Produftion der pol» 
niſchen Eiſenhütten. Ob es aber gelingen wird, die Ausfuhr zu 
heben, wenn man höhere Preiſe beanſprucht, erſcheint erſt recht 
fraglich. 

M. Vom polnifhen Kolonialwarenmarkt. Der polniſche Kolo⸗ 
nialwarenmarkt hat ſich in letzter Reit, zumteil infolge der her⸗ 
annahenden Feiertage, belebt. In Fachkreiſen erwartet man eine 


Befeſtigung der Preiſe, da wir noch immer in bezug auf das 


Preisniveau hinter den anderen maßgebenden Märkten ſtehen. 
Auf dem Hamburger und Londoner Markte war die Tendenz für 
Reis unentſchloſſen, doch erwartet man hier ein Anziehen der 
Preiſe, da man mit einem Mangel an Mehl in den nächſten Mops 
naten rechnet. Trotz einer Erhöhung der Preife für Pflanzen ⸗ 
fest in Hamburg, hält ſich bei uns der Preis auf dem früheren 

iveau, da mit Rückſicht auf das größere Angebot in animaliſchen 
Fetten die Nachfrage Für Pflanzenſett nicht allzugroß iſt. Die 
Tendenz für Zucker iſt weiter flau, und man rechnet mit einem 
weiteren Preisrückgang. 

Der zehnſtündige Arbeitätog auf den polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Zinkhütten ſoll auf behördliche Anordnung wieder auf 8 Stunden 
reduziert werden, weil ſich die Beibehaltung der verlängerten 
Arbeitszeit mit Rückſicht auf die ausreichende Produktion nicht 
als notwendig erwieſen habe. Für die Eiſenhütten bleibt es da⸗ 
gegen bei der erſt unlängit wieder verlängerten Verordnung übe 
den zehnſtündigen Arbeitstag. ; 

Die deutſche und litaniſche Zoll⸗ und Pahkontrofle in Wir⸗ 
ballen wird, laut beſonderer Vereinbarung zwiſchen den beiden 
Staaten, ab 1. Januar 1925 vereinigt werden. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Beſchlüſſen der letzten europäiſchen Eiſen⸗ 
bahnfahrplankonferenz muß nämlich der Fahrplan auf 
der Strecke Oſtende Paris —Berlin—Riga eine Abänderung er⸗ 
fahren. Durch dieſe Zufammenlegung der Zoll⸗ und Paßkontrolle 
wird die Fahrzeit von Berlin nach Riga bzw. umgekehrt um etwa 
2 Stunden abgekürzt werden. Mit dem Inkrafttreten der neuen 
Fahrpläne ift ſpäteſtens am 1. Juli 1925 zu rechnen. 

Auf dem rumäniſchen Naphthamarkt haben die günſtigen Nach⸗ 
richten aus ber nordamerikuniſchen Union belebend a Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſe erfolgen zahlreich bei ſteigenden Preiſen. Die 
Tendenz iſt feſt. Auch das Ausland hält rege Nachfrage. Ein 
Waggon Rohnaphtha koſtet heute bereits 23 000 Lei gegenüber 
15000 zu Anfang Oktober. Ahnliche Steigerungen weiſen auch 
die verſchiedenen Naphthaerzeugnige, beſonders Benzin, auf. Da 
bereits ſtarker Schneefall geweſen iſt, hat die Tätigkeit der Naphtha⸗ 
werke etwas nachgelaſſen. Die große Ergiebigkeit der Quellen in 
der Gegend von Runcu erregt noch immer die allgemeine Auf⸗ 
merkfamkeit. Die „Steaua Romana“ hat jetzt ein neues Bohrloch 
angelegt, das in der Stunde 10 Waggons liefert. 
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Fleischbrüh-Würtel 


geben — nur mit kochendem Wasser über- 


zu Bouillon-Suppen,Soßen, Ragouts, Gemüsen. 


des polnischen Roten 
Kreuzes in Zakopane 


Verwendung der neuesten Arzneimittel, 


Zimmer. Röntgenbestrahlungen, Laboratorium, 


Personen mit olfenbarer Schwindsucht werden 


Die Einführung des Tabakmonopols in Litauen hat letzt, wie 
wir aus Kowno erfahren, greifbare Geſtalt angenommen. 

Rumäniſche Münzen von 1 und 2 Lei hat die Bukareſter Re⸗ 
ierung kürzlich im Geſamtbetrage von 400 Millionen Lei zur 
elend in Belgien beſtellt. Dieſe Münzen ſollen dazu dienen, 
die bisher im Verkehr befindlichen Papierkleingeldſcheine abzu⸗ 


löſen. N 
Geldmarit. 


Warſchauer Börfe vom 17. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,85, 25,97— 25,73; Holland 209,60, 210,60 — 208,60; 
London 24,37½, 24,50— 24,25; Neuyork 5,18¼, 5,21 5,16; Paris 
27,07½, 28,14—27,86; Prag 15,74, 15,81—15,67; Schweiz 100,50, 
101,00 100,00; Wien 7,33, 7,36—7,0; Italien 22,41, 22,52— 22,30. — 
Devtfen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,165 
engl. Pfund 21,37½, 24.50 — 24,25. . 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 128,054 Geld, 128,696 Brief; 100 Zloty 103,49 Geld, 104,01 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,3540 Geld, 5,5810 Brief; Scheck 
London 25,19 Geld, 25,19 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,21 Geld, 25,21 Brief; Berlin Reichsmark 
127,730 Geld, 128,870 Brief: Zürich 100 Franken 103,84 Geld, 104,36 
Brief; Paris 100 Franken 28,77 Geld, 28,93 Brief; Warſchau 100 
Ztoty 102,99 Geld, 103,51 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
Auszahlungen 17. Dezember 16. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires , 1 Peſ. 1.621 1.625 1,620 1,624 
Javann 24 Hen 1.603 1.512 1.603 1,612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.295 2,335 2.295 2,305 
London . . 1 Pfd. Stel, 19.67 19.72 19,68 19.73 
Neuyork . I Doll. 4.195 4.2 5 4.195 4.205 
Nio de Janeiro 1 Milr. 0.473 0.480 9.478 0.480 
Amſterdam . 100 Fl. 169.19 169,61 169.19 169.61 
Brilſſel⸗Antw. 100 Fre. 29.71 20.77 20.89 20.95 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.42 63,58 63,42 63,58 
Danzig. . . 100 Gulden 73.05 78.25 78.05 78.25 
Helſingfors 100 ſinn N. 10.55 10.59 10.55 10.59 
Italien . . . 100 Lira 18.07 18.11 18.09 18.13 
Jugoflavien 100 Dinar 8.22 6.24 6.25 6.27 
Kopenhagen . 100 Kr. 73.74 73.92 73.52 78.29 
Liſſabon . . 100 Elcuto 19.88 19.92 19.88 19.92 
Paris. . 100 Fre. 22.47 22.53 22.59 22,65 
Prag. 100 Kr. 12.725 12.765 12.69 12.73 
Schweiz. . .. 100 Fre 81.20 81,4) 81.21 81.41 
Soſia . 1% Leva 3.025 3.035 3.025 3,035 
Spanien . . 100 Peſ. 58.78 58.92 59.03 59.17 
Stockholm. . 100 Kr. 113.04 113.32 113.04 113.32 
Budapeit. . 106000 Kr. 5.70 5,72 5.705 5.725 
Wien. 100000 Kr. 5,207 5,927 5,997 5,937 


Züricher Börſe vom 17. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,18/8. 
Re eh Paris 27,65, Wien 72,85, Prag 15,66 ¼, Italien 22,26, 
Belgien 25,75, Holland 208.45, Berlin 122,95. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,17 34, 1 Pfund Sterling 
24,02 31, 100 franz. Franken 27,41 31., 100 Schweizer Franken 
99,25 31 

Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 
3,00. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,00. — In du ſtrie aktien: H. 
Cegielski 1.9. Em. 055. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. 
Goplana 1.3 Em. 5. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,90. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 4.50. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. 67. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24. Miyn Ziemianski 1. 
bis 2. Em. 1,40. Oleſarnia Szamotuly 1. Em. 4. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.4. Em. 0,30. Piechein, Fabrpka Wapna i Cementu 1. bis 
2. Em. 2,75. Plöstno 1.2. Em. 6,25. Pozn. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,55. Tri 1.—3. Em. 12. Wisla, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 7. 
Zed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,25. Tendenz: behauptet. 


PBroduitenmarit, 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie- und 
33 in der Zeit vom 15.—17. 12. (Sroßhandels⸗ 
preise für 100 Kilogr.). 
bis —.— Zloty, Futtergerſte —,— Zloty, Braugerite 23,00— 24.50, 
Nr —— Zloty, Bilteriaerbien — Zloty, Hafer 20,00 bis 
21,00 Zloty, Kabr tkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln —.— 
Zloty, Welzenkleie — Zloty, Rogoenkleie — Zloty. f 

Danziger Produktenbericht vom 17. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 130 Pfund 13,40—14 00, Weizen 122 Pfund 1212,80, Roggen 
13—13,40, Gerſte mittl. Qual. 1113,65, Hafer 10—11, kleine Erbſen 
9-12, Viktoriaerbſen 12—18, Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,25. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 17. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 

228, März 257,50—259, Mai 267,50—266,50, Tendenz feſt, Roggen 
märk. 221—225, Jan. 239, Febr. 243, März 250—249,50, Mai 257 bis 
250,50, feſt, Sommergerſte 242267, Winter⸗ und Futtergerſte 194 
bis 208, feſt, Hafer märk. 179—191, Mai 218,50_218 n "BR, 
feſt, Mais loko Berlin 214—216, feſt, Weizenmehl per 100 Kg. 30,5 
bis 88,50, fehr feſt, Roggemehl 90,50—33,50, ſehr feſt, Weizenkleie 
14,60—14,70, ſtetig, Roggenkleie 13,39, feſt, Raps 400, feſter, Lein⸗ 
ſaat 420—425, ſtetig, Viktorigerbſen per 100 Kg. 29—32, kleine 
Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Acker⸗ 
bohnen 19—20, Wicken 17—18, blaue Lupinen 11,50—19, gelbe Lu⸗ 
pinen 14,50—16, Serradella alte 9—12, neue 15—17, Rapskuchen 
1717,50, Leinkuchen 20, Trockenſchnitzel 9,20—9,40, Torfmelaſſe 
8.90 9,20, Kartoffelflocken 18,70—19,20. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 17. Dezember. N 
Raffinadekupfer (99993 Prozent) 127,00—126,00, Originalhütten⸗ 


weichblei 88,00—84,00, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 75,50 bis 
76,50, Remalted Pialtengink 66,00 67,00, Originalh.⸗Alum. (98 bis 
90 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,302,835, do. in Walz⸗ 
oder Drahtb. (99 Prozent) 2,40—2,45, Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 5,25—5,35, Hüttenzinn (mindeſtens 99 5 5,15 
bis 5,25, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,20—3,30, Antimon Regulus) 
1,22—1,34, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 64,0 — 60. 


Großer 
i Extra Verkauf; 


4 bis Weihnachten in meinem Tuchlager: 
Anzugstoffe 

Beihnadts: Paletotstoffe 
tannen - Ulsterstoffe 

ſtehen z. Verkauf, auch 

an iedervertäufer, Joppenstoffe 
Gärtnerei 240: 2 
Julius Roß. | Hosenstreifen 

Sw. Tröjien Nr. 15. 

n cc Manchester 
Berfte Otto Schreiter; 
t e i Liae 

tot 816 „% % %% Eid eee 
Kleie 


Die Beleidigung 


Hüter, Chopina 4. 


ae; ‚Die Verwaltung. 


var Wilhelm Lerke, 


eizen 24,00 — 25,00 Zloty. Noggen 22,00 


empfiehlt i 
Der dem Penſionierten⸗ die ich dem Landwi 
Landw. Ein- u. Verband bezahlte worte Die b ar eig 
Verk.⸗Berein habe, nehme ich mit 
’ iti 18 dem Bemerten zurück, 
n ; N daß ich dieſelbe in der 
Bodg.⸗Bielawki. it ſofort abzuholen b.] Aufregung getan habe. 


Goluszyce p. Pruszcz. 


Aelteres, gutfituiertes, Deutscher Lehrer EE 2 L Fi 1 1 2 LLL A ® H 2 2 2 2 = 
— 5 


deutſch⸗evangl. Ehe⸗ 
Arthur Wolter 1 H welch. 14»jähr. Knaben 


paar möchte ein nettes 
Gertrud Wolter 22 Privat⸗Anterricht 
geb. Schniede Mädelchen erke en möchte, wird 


zeigen hiermit ihre Vermählung an. nur guter Hertunft. um Angabe feiner Adr. ug 
Bauern een be endes dene ige ansteigen en E L. Sta: gebeten. | 
Culmer Liederkränzchen. liebſten Waiſe oder 5 In E 

Im Dezember 1924. 21200 . Ge. Oln. 8 
ſchäftsſtelle dief. Zeig. Vuchführung = 

Achtung! |Maihinen hreiben mm 

Die Geburt einer Tochter geben Verkauf von Textil Stenographie 2 
2 

12 

2 


Ipieln 


Käthe Kruse - Puppen, Puppenwagen, 


8 Keen oe Tertige) Jücherabſchlüſſe 


Selbstfahrer für Knaben, Lehrmittel, 
Gerd Strübing 5 Sibel durch — — 
u. Frau Lotte geborne Böning. Fils da Brivawohng.| G. Borrea u, 


Gesellschaftsspiele, Eisenbahnen, 
Bücher⸗Reviſor, 
Stolno, den 17. 12. 1924. 24219 


ul. Jagiellonsta 14. Kinos, Baukästen. 
Telefon 1259. a 


Es lohnt ſich zu über⸗ eh 


zeugen. 524 
Firma Regina, 


Alrike, Eliſabeth 


Ausführung übern. 


J. Szulezewski. 


Dworcowa 75. 802 


Martha Herrlitz 


geborene Klatt 
im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Bruno Herrlitz und Kinder. 


Gorzalimoſt, den 17. Dezember 1924. 


Diverse deutsche Scha 
Spezialität 


Pornehme | 
aushallunss-% 
Arfikel 


Rosenthal-Porzellan 
Kristall. 


| Lg A. Hensel 


empfiehlt 


ri se KITTS IH 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 19. Des 
zember, nachm. 2¼ Uhr, in Gorzalimoſt ſtatt. 


* 
PEN 


DE Re PO N # 


Landw. Beamter 


15 Am 15. d. M. verſtarb nach langem 55 ſucht Stellun s, am 
ſchweren Leiden unſer Schmied liebſten unter Leitung 
* J . ef Mo zniacdi 75 8 a pe 

alt, evangl., polniſcher 
85 63 & 1. Staatsbürger, im Bes 
Der Verſtorbene ſtand ſeit dem ii liked. Einj.⸗Z., 4 Jahre 


Telefon 888. 


DO J00009D0C.000S000000005000000 


| 
N Bromberg 
| e 


3*K*XV—*3V—?ͤb—kĩ 2 


40 Gutsbeſitzer 
F. Wellnitz. Rybno, 
pow. Gniezno. 


Fi Wiriſchaſtsbeamter. 
1 * d 25 20 Jahre alt, Land» 
Für die uns anläßlich des Todes | wirtsiohn. auch ſchon 
unſeres lieben Sohnes EN 


(2jährige Praxis), mi 
Günther ten Seugniflen, "it 


guten Zeugniſſen, iſt 
allſeitig erwieſene herzliche Anteil⸗ 


5 willens, vom 1. 1. 25 8 
N * E 7 Wegen plötzl. Todesf. 
nahme, ſowie für die zahlreichen 1 d b. Stell A 
9250 eee wir 9 85 en Birtihafts Offene Ele en Nude m 1.1. . n⸗U. Verkäufe 


wieder Stellung als 
den und Bekannten auf dieſem Wege beamter cht. zuverl. ehrl. 
5 2 un. 
Hüderei: 


Tramwaje i Elektrownie, Bydooszcz. Angebote zu richten an 


haus, 3 kl. Arb.⸗Wohnh,, ca. 70 Arbeit. 


— 2 2 — m nn nn 


. 
man nenn nenn 


Geldſchrank 


zu kauf. geſ. Off. unt. 


W. 24195 a. d Ft. d. J. für Brunnen von 101 


= 2 erbeten unter 8 Aale verheirateter 2400 DD rillin 9 
1 9 ie Geſchäftsſtelle N : i tal, 3, 
innigſten dank. eee Inspektor ame rundſtück Jagdhund 
Ing. Paul Schulz 2 Ih. Kaufmann Landwieisch. Jeane Emrfebl, Geh. ner. aünſtige Lage, ift zu iſt zu verkaufen. m 


un Frau Margarete geb. Bethke. der deutsch. u. polnisch. . 9 Raft. bertaufen. 
Sw. Tröjcy 10. 24227 


A tü Gut erhaltener... 
unſeren zu übernehmen. Off.] Geſucht älterer, un« Sieglermeilter 


Batorego 4. 


Tauſche 


Einen 
Drechfler⸗ 


gut erh. betriebsfähig. 
ſofort zu verkauf. 1385 


8 mit meinem Fabrik- Angebote an Schüler, 
- PAUL KUBE Denti t |) Vs ng RT ge ellen Grunditid m. Wohn. Gruczuo, Pomorze. 
IFP 5 ST gunger Kaufmann een Nie e e 
Gdanska (Danzigerstr.) 151, 2 Fade 2 . I cie, vorwiegend landw. u. 
Sprechstunden von 9-1 u. von 3-6 Uhr. tätig, ſucht ſolche oder Serten, Die än Krrnofte 5 l Walzenftuhl 


Künstl. Zähne, Kronen und Brücken ähnliche tellg. Gfl. Off. Ta j 8 7 — — - g 
in erstklassiger Ausführung. 23619 !|u.9.13716a,6.8.3.erb, ne: Stellmacher 14M Oder u Miesen, enen e 


Ich ſuche Stellung als zu ſenden an 24.06 auf autgehende Gaſt⸗ 1 gebr., 16 m langer| Zu verlaufen: 


ts beſ. X wirtſchaft mit Land 2 Orig.⸗Methode Touff.- 
ae Ihm 1.4 1025 ac en an Echornftein 


Nur allererite Kräfte lg NS 
- i 8 1 urſus, . .. ie 
mit geöherer Anzahl pow. Tezew. wollen ſich melden. — e an gs em Durchm. ſtehen pedentendſt. Vädagog. 


Suche 3. 1. Januar Werkſtatt iſt heisbar. Friedland Niederlaufik, zum jof. Verkauf. eo Schr, (Joh Friedr. Her. 


Ges. Zahn- Praxis . 


Sepölno für 1925 auf einem tüchti 5 N Rittergut Batlewe W. Sonrenberg, darts . , 11lb. Btſch. 

2 2% orößeren Gute. Gute üchtigen u. energiſchen p. Kornatowoagtsg Zeutichland. 2 zartat 1 Minn ER Literaturkunde von Dr. 

Zähne, Kronen, Plomben, Brücken zn. a 50 Pr powiat Cheimno. | Kanarienhähne | Nowamies Wielka, DS Arnoulen. Sir 
O. Bleck, Dentist vom Eroda. z aut fine, verlauft an] Powiat 86s: inte Barnıheim u. 


Selbſtabholer 13170 


Reparaturen, Kronen n. Modell gearbeitet B Nüngerer wm mann u. Dorothea von 


beamten. Ta, eee 


ſucht z. 1.4.25 für großen 


garten einen ſehr tüch⸗ men, mit 


von groß. Mühle RR zuſenden. 2449| tigen, verh. 24% L auftergewöhniſcher ca, 10 HP., 7 tm, m 


0 t o grafien von Winter, ut 9 Mi | N 6 ap De a dr 8 ra 
7 1 * orf⸗ un olz⸗ 2 

Fass bilder 2288. n nocsta u. Sertändnis fü ulica Gniodeclih 39. fenerung geeignet, ür Nest che. 45. A, Cd. 

zu staunend billigen Preisen llefert t Male Eanite, Bomorze, — Meldg. Ei ß l eee 1 uta 

sofort unter, . a Tüchtiger mit Zeugn.⸗Abſchr. an U e 0 Meldungen an 2242 4 Sr Edeihes Faust 


n = = die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gut bet 2 
Atelier Viktoria fr 5 - 3. die Gutsverw. erbeten. preisw. zu verk. no], Gutsbei. Janowitz, (von Kuno Fischer). 
nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 29613 rfahrene energi che Brennerei⸗ Grodztwo 28. 1 Tr. Ciechozin b. Oſtrowite, G. Ploetz. Schlüſſel zum 


Ein Kutſcher, ein —— = pow. Chojnice. Uebungsbuch (i. v. Dr: 
taleherin| Berwatter, dun ei den SEAT. Fee eee listen 


! 
| - (Kindergärtnerin) E Beitgeſtell, modern E 
5 ſofoxtigem . ; E. Fiſcher. Lehrplan d. 
| deirat aut f p Scninarisnie. Sazer 
Hinz. Prauſt (Freie geſucht. Offert unter Riez 4. 25 Stellung bei] ul. Eowinstfieno 2. Beſchirre ſchwerdt von Schulrat 
3000 21 Weibnachtswunſch! Stadt Danzig, M. 24118 a. d. Gft.d.3.|Rebfeld in Steienke a geeint aus prima Leder, in Anden n F 28 88825 
Suche f. m. Schweiter,| Strübinaltraße 20. Ferrſchoft Oromalin (Wilhelmsortſ powiat Herr.⸗Schreibtiſch e a eo 


von ſtrebſamem Kauf: Landwirtstochter, mitte 5 Bydgoszcz. 2030| a; \ N A mers 
mann geg. gute Zinſen 20, dunkelbl., mittelg,, Witwe Diplom., eiche, zu kauf. pro Paar 100 Zotu: ,Die deutſche Lektüre. 


bei Achnia Tr e in lei ü 
geſucht. Gute Sicher-|Ed., ſämtl. Aust. und z, Jahre alt, arbeits. ſucht g. 1.4.%Sjürgroßen Raifiererin d. diſch. Ni 1255 in E ührg., 998 an 
heit vorhanden. Dermögen, ein. Sab freudig, wirtſchaftl. 1 Viehſtand tücht. aun Spr. mächt 125 1.26 ee ee e e, Zloty: 
Offert, unt. 3. 24194 a 0 8 geſchäftsgewandt, in paſſ. Stelig. Off unter En. en Armee⸗M a dauer-Brandojen 
. Geschaltet d. S. e u. K. 13711 mögen] großem Geihäftshaufe ! EHICe OHM | jeoyeter, Dertit, ce 
. 1. Selle auf Haus. 2. J. geld Nur ernite| re, Jannar 1525. 0,106. Oberſchweizer Sen Iinderlſeb. erf. dans ta 51. Hof, 1 Er. ſchaſtsſättel Adem. Weed. 21. 
gem. Oft. werd. beantw. v it eſſ., kinderlieb. erf. N - - 
. . mit 3 Gebilfen, ] nit Baucheurt und | Zylindr., geihloffene 
Ein gut erh. Herren: Steigbügel tüpferne 54 08° 


En | teilung, o e Sorten. Kindelfkäalein 

d. b. Geſchäftsſt. d. 3. 11 Offert. u. T. 24177 an] Meldung an die Guts⸗ Fehpelz zu verk. 13871] uro Stück (5 Zoty | 
„ Suche auf meine erit:| An | ch A. Rriedte, Craudenz. Perwaitung erbeten. z. ſof. Antritt ſucht ] Pocztowa 3, prt. I.. verkauſt, um damit zu 
klaſſige Landwirtſchaft tel e ge u E ame 10 Suche J. I. 4. 25 tücht. e 0 Santlowe E E 

90 Morgen groß, dicht Wirtin Bleyfntterer ___Gientiewicza 44, Zu verlaufen: Fiuro Sandlowe 


i N © Bin 8 
bei Verkehrsſtadt m. gut. Jeugn., der m. Ord. Fran 7. Tr., Reinig. 1 Kinderihlitten, Ignacyg adostewsti] Durchm. 85% , Länge 


34000 21 Junger Mann 


N 2-3 Scharwert. d. Ber- w. f. dauernd verl. Zu 1 Puppenwagen. 19064] T Tel. 13-19, — 

Amit guten elle ſucht v. 1.1.25 Stellung] ſorg. v. Rindvieh, Schaf. erfr. Gdanska 38, 11. T. 1 Bett mit Puppe, „ ee 
als 1. Hypothek, Zin⸗ ſucht z. 1. 1. 25 Stellung auf einem größ. Gut. Schweinen u. Fohlen u. v. 5 7 Uhr. 2 945 Kaufläden, Einfrännergeiirr, an die Geſchſte d. It 
ſen laut n a, in kaufm. Unternehmen Bin 33 J. alt, erf. in das Melken übern. 13701 1 Kinderſportwagen u. Fernrohrbüch e. an die Geſchſt. d. Ztg. 

u jeder Zeit rückzahl⸗ Puppenwag. u. I. led. 


Puppengeſt. 3. vrk. 13712 


für Büro oder Neiſe. der Stadt⸗ und Land-| Struwy. Eſchendo Jüng. A ärteri 5 
"SH um art elf e e DIDEXIEEDIENADEN 1ER 2 inc 
3,1 Wilenska 2, Hof, IIs., I. 


ar. Offerten unter] Offert. unt. O. 24133 an küche. Gefl. Off. unter b. Heinrichsdorf, kaufen. ul. 20 ſtycz⸗ 
V. 24220 a. d. Oft. . 3. die Geihäftsit, d. Alg. A. 242104. 5. Bl. 5.31] Kreis Schwetz Bomorsta 26, I. Inia 4. 1 Lebe. 1 


Be 


ul. Pomorska 32a, 11. Tiſchlerarbeiten, 15 U 3 B Zahnhofsir 97, 
8 . Aufpolleren zur so. I A. Mense 3 rom erg, Telefon 193 und 408. 


BEREREEBEEESEBEEEEIEEBERBEEBEREZBBERE 
Süd- und Bordeauxweine 


Alte Tokay-Hegyaljaer 
Medizinal- u. Dessertweine 
süß und gezehrt 


R. G. Schmidt 
Wein-Großhandlung, Bydgoszcz, Jagiellofiska 59: 


In/a/n/a/a/alujein/n/niuluin/n/ufin|n/ululninimjla/niaiuiuinieininininininisin] 


Sehr anflige Kapiinlsaninge! 


Okole, ul. Jasna 8, J. r. 1 
auf Wunsch in 2 Stunden. Teilzahlungen. Müll l — J. Stofiel. Liederbuch 
——— Mlergeſee rr e e e Ayapiene Str ,L d ane 


d. Männerchor, Liederb. Wohnungen 


Sagielloüsta 35e. 1.50, Gewicht 95 ke, zu Schlaf⸗ u. Wohnz. mit 


Am 16. d. M. verſtarb zu Bromberg im 8 
Diakoniſſenhauſe meine liebe Frau, unſere herzens⸗ eee eee 
gute Mutter 13714 Rhein- und Moselweine 


umweine 


jnininininisinjeinisinieiuinluiniaiz) 


18715 


dna 


8 Jahre 1909 in unſeren Dienſten und Praxis und beherrſche 2 ar 
hat durch treue Pflichterfüllung ſich die polniſche Sprache Landmaſchinen abrit 
105 Sencherl. ein ehrendes 5 15 Sach Be e mit Eiſen⸗ und Metall⸗Gießerei in Pommerellen, welche 


hauptſ. eine im Ins» u. Auslande bet. Spezialmaſchine 
für die Landw. herſt., iſt mit ſämtl. Vorräten. Modellen u. 
Fabrilat.⸗Rechten ſehr billig u. zu günſt Beding. verkäufl. 
Dampfkraftanlage, eig, elettr. Zentrale, villenart. Beamten» 


Bei mögl. voller 


Auszahl. ſehr günſt. Preis. Ernſtl. Reflettanten wollen ſich 
N bitte unter S. 23962 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. wenden. 


Ein gut erhaltener 50 Stück Tiefpumpenſtänder 
ſowie 
4 Stück Pumpvorgelege 


00 m Tiefe, gibt preise 


wert ab. Uebernehme gleichfalls neue Bauten 
und Reparaturen. ber gleichen Brunnen und 
Pumpen, ‚Da.elbit wird auch 1 Schmied u. 
1 Lehrling eingeftellt. uguit Dietrich. 

Brunnenbaumeſſter, Gdaista 130. 120883 


Ein Dampfteſſel EM 


1 5 0 0 8 775 e 3 
S — ehend, ne zwei Transmiſſionen, utter⸗ 
= : 4 — 7 ee e Eh faß, 100 Liter Verbutterung, Butterfneter, 
Sprache mächtig, in Kreis Wabrzezno. Kreklau, Swiecie n / W., —ſö / Mildhvorwärmer, Kupferkeſſel. 500 Liter 
f e D Kompl. Dampf⸗ Inhalt, Käſepb orden, Kopierpreſſe u.⸗Buch. 

dreſchſatz. 6 P. 8. Treibriemen, gebraucht, noch aut erhalten, 
im ganzen oder geteilt zu verlaufen, Offerten 
unter H. 13596 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gebr. photograph. Apparat 
eine Bandläge, 800 


zu verkaufen. F. Lehmann, Bydgoszez, 
ul. Poznansfa 28. 24212 


Fiſchmehl, Fleiſch⸗ 
mehl od. Trocken- 


kaufen gel 
bei Sar gelen 


die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Zellungspapier 


tauft ränpig, 23620 
sy. Kreski. B. daoszez 


— — — 


3. dm Bohne. 


mit Küche im Zentr. 
vertauſche gegen eine 
4 6⸗Zimmer⸗Wohng., 
eben o im Zentr., geg. 
Vereinbarung. 
Meldungen: „PAR“, 
gage Dwoxeowa 72. 


Großer 


Laden 


mit Wohnung, in der 
Hauptſtraße „Neubau“, 
ſofort zu vermieten. 
Auto⸗Zentrale 
0 Weinert, 


Marienburg Weſtpr. 
Lanaggaſſe 49/50. 


3 L ig. geb. Samen v. 
Lande könn. ab 1.1.25 


Wiorgent. od. v. Penſion 
haben, Bhſſtr. Anfr. u. 
A 13567 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Ein gut möbl. Zimm. z. 
1.1. nux a. Dame z. vrm. 
1 Chodtiewicza 43. 


ift gelungen, die nunmehr offen ausgebrochene Regierungs⸗ 
kriſe ſofort und ohne jede Schwierigkeit zu beheben. Die 
Miſſion, ein neues Kabinett zu bilden, wurde dem Par⸗ 
lamentsmitglied Jaakſon übertragen; die von ihm for⸗ 
mierte Regierung iſt vom Parlament einſtimmig beſtätigt 
worden. Die wichtigſten Miniſterpoſten ſind wie folgt be⸗ 
ſetzt worden: Im Außenminiſterium verbleibt weiter Miniſter 
. a, Kriegsminiſter iſt General Soots geworden, das 

nnenminiſterium wurde mit Miniſter Einbund beſetzt; an 
die Stelle des während des Putſchverſuchs ums Leben ge⸗ 
kommenen Verkehrsminiſters Kark tritt Miniſter Wirma. 


Ruſſiſche Preſſelampagne gegen England. 


DE. Moskau, 17. Dezember. Nachdem bereits ſeit einer 
Woche in der Preſſe eine auffallende in überaus ſcharfer 
Form geführte Kampagne gegen die engliſche „Einkreiſungs⸗ 
politik“ in Anknüpfung an Chamberlains Rundreiſe geführt 
worden iſt, nimmt nun Steklow in einer mehr offiziöſen 
Form dieſes Thema in den „Jsweſtija“ zum Gegenſtand 
einer Betrachtung. Er führt darin aus, daß bei der ganzen 
Einſtellung des konſervativen Kabinetts Baldwin nicht nur 
nicht mehr auf eine Erweiterung der engliſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsbeziehungen zu rechnen ſei, ſondern daß überhaupt eine 
Verſchlechterung des Verhältniſſes der beiden Staaten 
als ſicher angenommen werden müſſe. Steklow erwartet 
ſchon für die allernächſte Zeit „eine Reihe unfreund⸗ 
licher Schritte Englands“. Die britiſche Politik 
wolle im Orient zur alten imperialiſtiſchen Linie zurück⸗ 
kehren und werde daher alles tun, um das Preſtige des ihm 
im Wege ſtehenden Sowjetbundes zu erſchüttern. 


Ein ruſſiſch⸗japaniſcher Zwiſchenfall 
| auf Sachalin. 


DE. Moskau, 17. Dezember. Die „Isweſtija“ laſſen ſich 
aus Tokio melden, daß, japaniſchen Nachrichten zufolge, in 
Alexandrowsk auf der Inſel Sachalin der Kapitän der 
japaniſchen Marine Oji von vier maskierten Ruſſen 
überfallen und durch Revolverſchüſſe verwundet wor⸗ 
den ſei. Auch ein ruſſiſcher Kohlengrubenbeſitzer Petrowski, 
der aber in engſter Fühlung mit den japaniſchen Militär⸗ 
behörden ſtehe, hätte bei dieſem Überfall eine Schußwunde 
erhalten. Die „Isweſtija“ betonen, daß man in Moskau 
noch keine amtliche Benachrichtigung erhalten habe und 
geben ſehr deutlich zu verſtehen, daß ſie den Überfall für 
eine japaniſche Mache halten, um Zwiſchenfälle zu ſchaffen 
und ſo die Räumung der Inſel von japaniſchen Truppen 
zu verzögern. 


Neue Maroklo⸗Kriſe. 


Franzöſiſcher Schritt in Madrid. 


Paris, 15. Dezember. Wie die franzöſiſche Preſſe er⸗ 
vennen läßt beſchäftigt man ſich in diplomatiſchen Kreiſen 
eingehend mit der neuen Entwickelung, die die Lage in 
Spaniſch⸗ Marokko genommen hat, insbeſondere im 
Anſchluß an den neuen Aufſtand der Andſchera⸗Araber, 
denen es gelungen iſt, die Stadt Tetuan äußerſt ſtark zu 
bedrohen, und außerdem, wie aus einer Meldung des „Petit 
Pariſien“ hervorgeht, die Eiſenbahnlinie Tetuan—Couta zu 


gefährden. Gewiſſe Meldungen ſprechen davon, daß die 
anze Lage zu einer diplomatiſchen Demarche 
rankreichs in Madrid geführt habe, wobei Frank⸗ 


reich darauf hingewieſen habe, daß die Räumung der ſpani⸗ 
ſchen Bone, jo, wie fie gehandhabt worden iſt, dem Tanger⸗ 
Abkommen widerſpreche. Eine amtliche Beſtätigung für 
dieſe Demarche liegt bis zum Augenblick jedoch nicht vor, 


ebenſo nicht für die von gewiſſer Seite ausgeſtreuten Ge⸗ 


rüchte, denen zufolge ein Eingreifen alliierter 
Truppen in Nordafrika bevorſtehe. 

Übrigens wird auf gewiſſe Zuſammenhänge hingewieſen, 
die zwiſchen den Vorgängen in Spaniſch⸗Marokko und der 
paniſlamitiſchen Bewegung beſtehen follen. Der „Petit Paris 
ſien“ behauptet in einer Madrider Meldung, Abd el Kerim 
ſei von paniſlamitiſchen Agenten umgeben, die ihn daran 


hinderten. Spaniens Friedensvorſchlägen, ſelbſt wenn ſie 


noch ſo entgegenkommend ſeien, Folge zu leiſten. Der gleichen 
Madrider Meldung zufolge wird Spanien ſich in Zukunft 
nur darauf beſchränken, die intakt gebliebenen Küſtenpoſi⸗ 
tionen, deren Herſtellung ſeinerzeit 100 Millionen Peſeten 
verſchlungen haben foll, zu halten. Dieſer Entſchluß ſoll 
unter Umſtänden nötig machen, daß Frankreich gewiſſe ſtra⸗ 


tegiſche Poſitionen in Nordafrika verſtärken müſſe. 


Der Rückzug der Spanier ſoll nicht nur ebenſo verluſt⸗ 
reich an Menſchenopfern geweſen ſein wie eine große Offen⸗ 
five — man ſpricht hier von 20000 Toten und 7000 Ges 
fangenen —, ſondern auch direkt ruinös auf die ſpaniſchen 
Finanzen mirken. Die 120 000 Mann ſpaniſcher Truppen. 
die augenblicklich in Marokko ſtänden, koſten täglich 6 bis 
7 Millionen Peſeten, das iſt ungefähr die normale Tages⸗ 
einnahme des ſpaniſchen Schatzamtes, das bereits zu äußer⸗ 
ſten Mitteln areifen mußte, um das Rechnungsjahr bis zum 
81. März 1925 durchführen zu können. 
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der Aufſtand in Albanien. 


Belgrad, 18. Dezember. PAT. Die Revolution in Alba⸗ 
nien, die am Freitag vergangener Woche begann und ſich 
gegen die Regierung Fanola wendet, ſtellt einen 
neuen Charakter dar, und ſcheint hervorragend organiſiert 
zu ſein. Meldungen, die geſtern hier eingingen, beſtätigen 
die Nachricht, daß die Leitung der Aufſtandsbewegung 
Achmed Zogu übernommen hat, der ein Dekret erlaſſen 
hat, in welchem das albaniſche Volk aufgefordert wird, ſich 
dem Kampf gegen die Bedrückung anzuſchließen. Geſtern 
abend brachten die Blätter ein Telegramm, in dem von der 
Ein nahme Skutaris Mitteilung gemacht wird, und 
in dem es heißt, daß die Garniſon dieſer Stadt ſich der 
Aufſtandsbewegung angeſchloſſen hat. Die 
letzten Meldungen aus dem albaniſchen Grenzgebiet berich⸗ 
ten über Kämpfe, die im Laufe des geſtrigen Tages in der 
Gegend von Valona ſtattfanden. Die Regierungstruppen 
zogen ſich in der Richtung auf Tirana zurück, das von Norden 
her bedroht iſt. 


Republik Polen. 


„Vertranensvotum“ des Senats für Miklaszewski. 


Warſchau, 17. Dezember. Die Finanz⸗ und Budgetkom⸗ 
miſſion des Senats ſetzte geſtern ihre Beratungen über dos 
Zuſatzhudget für das Jahr 1924 fort. Auf Antrag des Sena⸗ 
tors Brun (Nat. Volksv.) wurde die durch den Sejm im 
Budget des Kultusminiſters geſtrichene Quote von 100 al 
wieder eingeſtellt. 6 


Straßburger bittet um Aufklärung. 


Rom, 15. Dezember. PA T. Da die Rede des Hohen 
Kommiſſars Mac Donell in Danzig vor dem Völkerbund ge⸗ 
wiſſe Unklarheiten und Illuſionen enthielt, die mit der Ob⸗ 
jektivität und dem Charakter feiner Stellung nicht im Ein⸗ 
klang ſtehen, hat der polniſche Generalkommiſſar Straß⸗ 
burger in Danzig um Aufklärung erſucht, wovon fein wei⸗ 
terer Standpunkt in der Sache abhängen wird. 


ES SE + Wan 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Nene Liquidierungen. 


Laut „Monitor Polski“ Nr. 285—287 ſind zur Liqui⸗ 
dierung beſtimmt die Rentenanſiedlungen: Mala Cerkwica, 
Kreis Zempelburg, Beſitzer Albert Müller und Frau; Krag, 


Kreis Stargard, Beſitzer Reinhold Buſſe; Görki Zagajne 32, 


Kreis Schubin, Beſitzer Friedrich Wermker; Arbeitergrund⸗ 
ſtück in Stodolach, Kreis Strelno, Beſitzer Karl und Elſe 
Hinkelmann; die Anſiedlungen Krölikowo Nowe, Kreis 
Schubin, Beſitzer Ludwig Weltz in Flatow; Bzowo, Kreis 
Schwetz, Beſitzer Wilhelm Aichele; die Rentenanſiedlungen 
Miaſtowice 2, Kreis Znin, Beſitzer Friedrich Korff und feine 
Ehefrau geb. Schröder; Modliborzyce 18, Kreis Inowroclaw, 
Beſitzer Emanuel Heyer; Szynwald, Kreis Graudenz. Bes 
ſitzer Hermann Brockhaus; Malice 26, Kreis Schubin, Be⸗ 
ſitzer Friedrich Voigt und ſeine Ehefrau geb. Hanne; Wy⸗ 
derowo 5, Kreis Schmiegel. Beſitzer Heinrich Heckmann: 
Sarbka. Kreis Czarnikau, Beſitzer Otto Stiehm; Kobyle, 
Kreis Berent, Beſitzer Julius Ruhnke. 


Die öffentlichen Geſundheitsämter. 


Der Innenminiſter Ratafski erließ an alle Woiemoden 
ein Rundſchreiben, in dem die Angelegenheiten der Geſund⸗ 
heitsdezernate geregelt werden. Das Rundſchreiben be⸗ 
zweckt eine Verbeſſerung der Wojewodſchafts⸗ 
lazarette und der Volksgeſundheit im allgemeinen, be⸗ 
ſonders aber der regelmäßigen Schutzimpfung. 


Die Saatenausfuhr ans Polen 


ſoll durch die in dieſen Tagen in Warſchau ſtattfindende 
Saatenmeſſe gefördert werden. Nach einem halbamtlichen 
Bericht iſt das Intereſſe deutſcher Handelskreiſe für dieſe 
Veranſtaltung ſehr groß. Polniſcherſeits hofft man auf er⸗ 
hebliche Abſchlüſſe und eine Belebung der Saatenausfuhr 
zum Frühling. Gleichzeitig werden die Erleichterungen für 
die Sagtenausfuhr bekanntgegeben. Dadurch unterliegt fie 
zurzeit keinen Beſchränkungen, auch nicht den Ausfuhrzöllen 
(mit Ausnahme von Gerſte und Hafer). Die Regierung be⸗ 
abſichtſat jedoch, auch für dieſe Getreidearten ein Kontingent 
von 400 Wageons zu 10 Tonnen gegen Beſcheinigung der 
Berufsverbände, daß es ſich um Saatgetreide handelt, freizu⸗ 
geben. Alle anderen Saaten und Sämereien. wie Klee, 
Futter⸗ und Hackfruchtſämereien find ausfuhrzollfrei und an 
keine Beſcheinigungen gebunden. Auch hinſichtlich der Ge⸗ 
eignetheit des Exporteurs werden keinerlei Vorbehalte ge⸗ 
macht. Lediglich die Deviſenvorſchriften ſind zu erfüllen. 


Briefkaſten. 


Arnim 9. In der Notiz in der Nr. 291 vom 17. Dezember an 
dieſer Stelle iſt irrtümlich der Aufwertungsbetrag der Milfo⸗ 
nöwka mit 2 Prozent angegeben worden. Nach 8 8 der Ver⸗ 
ordnung vom 17. März 1994 beträgt die Aufwertung nicht 2, ſon⸗ 
11 ar / Prozent. Für 5000 Mark nominal erhält man alſo 

oty. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Dezember. 


$ Sprunghaft launiſch hat ſich die Witterung wieder im 
Verlauf der letzten 24 Stunden gezeigt. Geſtern vormittag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr gab es 9 Grad Celſtus Kälte, heute 
um dieſelbe Zeit 4 Grad Wärme. Alſo ein Temperatur⸗ 
unterfhied von 13 Grad innerhalb einer Tagesdauer! 
Unter ſolchen Umſtänden kommt das Wetterprophezeien 
ungefähr auf erfolgloſes Rätſelraten hinaus. 

$ Der Cäcilienchor wiederholte geſtern im ſehr gut 
beſetzten Kaſinoſaale unter Dr. Dombrowskis Leitung 
die muſikaliſche Schiller feier labgeſehen von den 
Einzelgeſängen) und erzielte, wie nicht anders zu erwarten, 
von neuem nachhaltige Eindrücke. Hoffentlich wird der 
ausgezeichnet geſchulte Chor, deſſen fein geſchliffene und 
ſorgſam durchgearbeitete Leiſtungen immer wieder erfreuen, 
nicht zu lange warten laſſen auf ein neues Konzert — viel⸗ 
leicht einen Volksliederabend. 

Auf dem Bahnhofskommiſſariat lagert z. 3. ein 
Pferdegeſchirr aus Rohleder, offenbar Diebesbeute. 
(Meldungen auf dem genannten Kommiſſariat.) 

$ Warnung vor einem Schwindler. Geſtern zeigte die 
evangeliſche Krankenſchweſter Luiſe Hannemann, wohnhaft 
Hann von Weyhernplatz (Plac Koscieleckich) Nr. 3, der 
Kriminalpolizei an, es ſei in ihrer Wohnung ein junger 
Mann erſchienen, der angab, er komme aus Danzig und 
habe den Auftrag, für eine evangeliſche Klinik (2 milde 
Beiträge zu ſammeln. Gleichzeitig bat er um ein Täßchen 
Kaffee. Während die Schweſter das Zimmer verließ. um 
dieſem Wunſche nachzukommen, ſtahl der Jüngling 50 Zloty, 
die unter einer Tiſchdecke lagen, und verſchwand dann ſchleu⸗ 
nigſt. Nach der Perſonalbeſchreibung handelt es ſich um 
einen jungen Mann aus 1 der der Polizei ſchon 
von einem ähnlichen Fall bekannt iſt. Es ſei vor dem 
Schwindler, der namentlich bei Deutſchen fein Heil zu ſuchen 
ſcheint, dringend gewarnt. 

8 Aufgeklärter Diebſtahl. Am 29. Oktober wurde, wie 
ſeinerzeit berichtet, im St. Florianſtift ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt, bei dem vier Gänſe, zwei Altardecken, 
Prieſterkleidung und Schweſterwäſche geſtohlen wurden. 
Nunmehr hat die Kriminalpolizei die Täter, die 
Schwedenhöhe wohnhaft find, ermittelt und feſtgenommen. 
Es ſind zwei „alte Bekannte“. Bei der Hausſuchung wurden 
die im Stift geſtohlenen Sachen noch alle vorgefunden, ſogar 
noch die — Federn der Gänſe. Außerdem fand man noch 
ein blaues Damenkoſtüm, ebenfalls Diebesbeute. Die 
Eigentümerin kann ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 70, 
melden. — Die Täter beſtreiten die Diebſtähle, geben aber 
zu, Hehlerei getrieben zu haben. 
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Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Pfarrkirchenchor. Freitag abend letzte übungsſtunde vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſte. Herren um ½8 Uhr, und Damen um 8 Uhr. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen dringend notwendig. (2421 

Nuder⸗Club Frithjof. Die Clubabende am 19. und 26. 12. 1924 
fallen aus. Kaſtenrudern findet nicht am 24., ſondern am Diens⸗ 
tag, den 28. 12., ſtatt. .. Ĩ0⸗24218 


Berein „Deutſche Bühne“. Den Wünſchen vieler Mitglieder ent⸗ 


ſprechend, findet am 31. 12. im Zivilkaſino eine heitere Silveſter⸗ 
feier ſtatt, mit Vorträgen der aktiven Mitglieder, Tanz und aller⸗ 
lei Überraſchungen. 5 (24211 


Witkowo. x 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage veranſtaltet der Gemiſchte Chor 
Ruchbein im Saale des Deutſchen Kaufhauſes fein Winterver⸗ 
gnügen durch Deklamationen, Geſangsvorträge und Theater- 
aufführung. j (24217 
* * * 


* Gneſen (Gniezno), 16. Dezember. Eine kleine 


Weltreiſe auf dem Fahrrade hat ſoeben ein 20⸗ 
jähriger Jüngling, Richard Voelpel von hier, beendet. Am 


11. Oktober 1923 war er von Danzig aufgebrochen und hat 


zum zweiten Male heimzukehren. 


Theaterverein zu Poſen, 


fallende Tendenz infolge 


mäßigkeit der Verordnung ergeben. 


Polen, Rumänien, Türkei, Syrien, Paläſtina, Agypten 
Griechenland, Jugoſlawien, Ungarn und die Tſchechoſlowakel 


durchquert, um im Nai wieder in der Heimat einzutreffen. 


Dann begab er ſich — unter ausſchließlicher Benutzung des 
Fahrrades — über die Tſchechoſlowakei, Sſterreich, die 
Schweiz nach Frankreich, um über Paris durch Deutſchland 

* Poſen (Poznan), 16. Dezember. Infolge der hier 
herrſchenden Scharlachepidemie ſind geſtern auf 
Anordnung des Worſchauer Miniſteriums ſämtliche 
Poſener Schulen vorzeitig, und zwar bis zum Schluſſe 
der Weihnachtsferien, geſchloſſen worden. Die Maß⸗ 
nahme hat ſich im Hinblick auf die ſchweren Gefahren der 
Epidemie als erforderlich erwieſen. — Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde vergangene Nacht in dem 
Zigarrengeſchäft Wielkie Garbarı 41 (fr. Große Gerberſtr.) 
verübt. Geſtohlen wurden 25 Blankowechſel über je 
1000 zi und mit der Unterſchriſt Wackaw Komornieki, ſowie 
Zigarren, Zicaretten und Pfeifen. — Allzu vers 
trauensſelig war ein Kaufmann aus dem Stadtteile 
Jerſitz einem jungen Fräulein gegenüber, das ihm 30 Ztr. 
Walnüſſe zum Kauf anbot und von ihm 500 zi Anzahlung 
forderte. Der Kaufmann ging unbegreiflicherweiſe auf dieſe 
Forderung ein, und die junge Dame verſchwand mit dem 
Gelde ſpurlos. Glücklicherweiſe gelang es der Polizei, die 
Schwindlerin in der Perſon der obdachloſen 21jährigen 
Franziska Twardowska zu ermitteln und feſtzunehmen. 

* Schroda (Sroda), 16. Dezember. Geſtern nachmittag 
5½ Uhr wurde der Händler Marjan Wyſoeki aus Nakel 
auf der Chauſſee Gutowy—Brzeczuo von fünf Männern 
überfallen und um 325 zl beraubt. 

* Poſen (Poznan), 17. Dezember. Der Deutſche 
dem von den Poſener 
Deutſchen wohl nicht immer das erforderliche Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht worden iſt, und der ſich daher auch nicht in aus⸗ 
reichendem Maße entwickeln konnte, nunmehr aber nach 
durchgeführter Neuorganiſation ſeine Tätigkeit mit größerer 
Tatkraft wieder aufzunehmen gedenkt, gibt hekannt, daß vor⸗ 
ausſichtlich Anfang Januar 1925 Leſſings „Minna von Barn⸗ 
helm“ im renovierten Saale des Zoologiſchen Gartens zur 
Aufführung gelangen wird. Es wird von vornherein ſeg⸗ 
liche Tätigkeit des Vereins davon abhängig gemacht werden 
müſſen. daß demſelben mindeſtens 300 Mitglieder angehören 
und jedes Mitglied ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem 
Verein gewiſſenhaft nachkommt. — Auf dem Mittwoch⸗ 
Wochenmarkte zeigten die Preiſe im allgemeinen etwas 
der mangelnden Kaufluſt des 
Publikums, die wieder auf die große Geldknappheit zurück⸗ 
zuführen iſt. Für das Pfund Landbutter zahlte man 2 bis 
230 zl, während Tafelbutter in den Geſchäften mit 2,60 bis 
2,70 zi bezahlt wurde. Ferner zahlte man für die Mandel 
Eier 3.30—3, 80 zt. Auf dem Geflügelmarkt waren die Preiſe 
faſt unverändert, man zahlte für das Pfund Gänſefleiſch 
1.20 zl. für eine Ente 3—4 50 zl, für ein Paar Tauben 1,50 dl, 
für ein Paar Hühnchen 3 zl. Ein gewiſſer Preisrückgang 
machte ſich auf dem Fleiſchmarkte bemerkbar. Man zahlte 
für das Pfund Schweinefleiſch 90—1 10, für Rind⸗ und Ham⸗ 
melfleiſch von 70 ar an, für Kalbfleiſch 80—1. Auf dem 
Riſchmarkt koſtete das Pfund Karpfen 3, Hecht 1,60 —1,80, 
Barſche 1,30, Schleie 1, Kleinfiſche 60. 
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Aus Kengreßpolen und Galizien. 


4 Warſchan (Warszawa), 16. Dezember. Die Polizei 
erhielt Kenntnis, daß in der Wohnung einer gewiſſen Anna 
Grzelak der wegen Falſchmünzerei von den ruſſiſchen 
Behörden vorbeſtrafte ehemalige Gießer Karl Szaniawski, 
50 Jahre alt, falſche ſilberne Zweizloty⸗ 
Münzen anfertige. Als die Polizei in der Wohnung der 
G. in der Ordon⸗Straße auf Wola erſchien, war der Falſch⸗ 
münzer gerade bei der Arbeit. Er ſprang auf, ergriff ein 
Glas mit einer Flüſſigkeit und trank davon. Bald darauf 
brach er zuſammen. Man brachte ihn zum Kommiſſariat und 
rief ärztliche Hilfe herbei, doch kam dieſe zu ſpät. 
Szaniawski verſtarb und ſeine Leiche wurde nach dem 
ftädtifchen. Proſektorium gebracht. Die geſamte Einrichtung 
zur Herſtellung der falſchen Münzen wurde 
beſchlagnahmt. ki 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 16. Dezember. Nach faſt zweijähriger Unters 
brechung iſt die Front der Danziger Landwirt⸗ 
ſchaft wieder geſchloſſen, das Zuſammengehen der drei 
Kreislandbundorganiſationen im „Danziger Landbund“wieder 
erreicht. Nach dem in der Hauptverſammlung am 15. 12. 
angenommenen Statut iſt ſowohl der Danziger Lan d⸗ 
bund wie die ihm angeſchloſſenen Kreisverbände inner⸗ 
halb ihres Tätigkeitsbereichs ſelbſtändig. Dem Land⸗ 
bund bleibt die Bearbeitung aller Fragen vorbehalten, 
welche die Landwirtſchaft des geſamten Freiſtgatgebietes 
betreffen. Vom 1. Januar 1925 an erſcheint das Wirtſchafts⸗ 
blatt der Landwirte der Freien Stadt Danzig, der „Danziger 
Landbund“, als einziges Organ der drei landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisverbände und der dem Landbund angeſchloſſenen 
landwirtſchaftlichen Fachvereinigungen. 


Kleine Rundſchau. 


* „Katzenaugen“ — eine praktiſche Einrichtung. Vom 
1. März 1925 ab müſſen in Dänemark alle Fahrräder 
drei Viertelſtunden nach Sonnenuntergang und drei Viertel⸗ 
ſtunden vor Sonnenaufgang ſog. „Katzenaugen“, das iſt ein 
rotes Hinterlicht, zeigen. So ſagt eine neue Verord⸗ 
nung des Juſtizminiſters. „Katzenaugen“ iſt die volkstüm⸗ 
liche Bezeichnung für ein kleines rotes Reflexglas, das man 
in Dänemark jetzt vielfach an Fahrrädern angebracht ſieht. 
Sobald Autolicht auf dies „Katzenauge“ fällt, gibt es einen 
roten Widerſchein der vom Auto aus deutlich ſichtbar iſt und 
zur Vorſicht bei Überholung mahnt. Dazu will nämlich die 
neue Verordnung beitragen und ſo Unglücksfälle zu ver⸗ 
hindern ſuchen. Zahlreiche Erprobungen haben die Zweck⸗ 
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Mostowa 5. 
Heute, Donnerstag, d. 18. Dezember 1924 


Großes Extra-Konzert 


Orchester unter Leitung des allgemein beliebten 
Kapellmeisters Herrn A. Boczek. 24229 


Autzergewöhnlich abwechselungsreiches Programm! 
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